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Schriftleitung Dr. Walther Gebeuns leben in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das III. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Grofze Brauhausſtrafßze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

G e
Deutſchlands Zukunft.

Jn der Londoner „Finanzchronik“ liegt ein Urteil von
Carl Peters über die Reichstagswahlen vor. Er klagt
deutſchen Mittelklaſſen unverbeſſerlicher Philiſterei an. c
fehle dem einzelnen das Gefühl, mit verantwortlich zu r
für die politiſchen Entſcheidungen und damit für die Schickſa e
und die Zukunft der Nation. Dann fährt Peters fort:

„Aber dies iſt nur eine äußere Seite der Urſache; der
wirkliche Grund liegt tiefer. Er liegt in den Bedingungen
unſerer deutſchen Wirtſchaftslage überhaupt. Das deutſche
Wirtſchaftsſyſtem iſt für die 57 Millionen innerhalb der
Grenzpfähle des Reiches in der Tat zu eng und bietet den
Maſſen nicht genügend Ellbogenraum. Deshalb dieſe un
behagliche Stimmung, welcher man bei uns von oben bis
unten begegnet und welche ſich dann in Wahlen, wie der vom
16. Juni, äußert. Das Deutſche Reich leidet an u
keit. Man braucht ſich nur einige Tage in Berlin zu bewegen,
um dies einzuſehen. Ueberall ein Gejage nach Anſtellungen,
Neid gegen andere, denen es beſſer geht, Kriecherei und
Streberei gegen jeden, der Geld bringen kann: Das iſt das
Miſtbeet, auf dem das Proletariat der Gebildeten wuchert.
Dann eine Jnduſtrie, welche von ausländiſchen Märkten ab
hängt, infolgedeſſen fortwährende Kriſen und
Schwankungen in der Produktion, infolgedeſſen Arbeitsloſig-
keit und Not der Maſſen. Auf ſolcher Unterlage erwachſen die
Revolutionen, welche Staaten und Geſellſchaftsordnungen
umwerfen Gegenüber ſolchen Möglichkeiten freilich
ſteht die Dynaſtie der Hohenzollern mit der Armee feſt wie ein
rocher de bronce da. Aber unſere Staatsmänner werden
nicht vergeſſen, daß ſolche rochers de bronce ebenfalls den
zerſetzenden Einflüſſen von Wind und Wetter ausgeſetzt ſind.
Wind und Wetter im Völkerleben ſind die wirtſchaftlichen
Lebensbedingungen und die aus ihnen ſich ergebenden Stim-
mungen der einzelnen Der einzige Weg, das weitere
Anſtauen der Flut zu verhindern, iſt der, ihm den Nährboden
abzuſchneiden, indem man die wirtſchaftlichen Möglichkeiten
jedes einzelnen verbeſſert. Es iſt dieſes nur möglich durch
eine verſtändige und zielbewußte Expanſionspolitik, die
dem Jndividuum die Ausſicht auf eine geſicherte Exiſtenz
irgendwo auf der Erde bietet. Hier liegt die große Aufgabe
für ein ſtaatsmänniſches Genie vom Stempel Bismarcks.“

Jn dieſen Ausführungen des Dr. Peters liegt viel
wahres, wenn ſie auch, vielleicht weil er ſelbſt den deutſchen
Verhältniſſen ſeit langer Zeit entfremdet iſt, die Dinge nicht
beim rechten Namen nennen.

Unbeſtreitbar iſt, daß die Bedientenhöflichkeit, die als
trüber Reſt unſerer ſchmerzensreichen Vergangenheit noch
immer auf dem deutſchen Weſen lagert, ſeit Bismarcks Ab-
gange wieder ſchwammartig emporgewuchert iſt. Doch liegt dies
viel weniger in wirtſchaftlichen als in anderen Erſcheinungen.
Es muß ſelbſtverſtändlich für die Nation ein ſchlechtes Vorbild
bieten, wenn die amtliche Politik in all und jeder Frage dem
Auslande nachläuft und einen ſo offenkundigen Mangel an
Selbſtachtung beweiſt, wie dies in den letzten Jahrzehnten
deutſcherſeits geſchehen iſt.

Richtig iſt auch, daß das deutſche Wirtſchaftsſyſtem den
Maſſen nicht das genügende Betätigungsfeld bietet. Aber Dr.
Peters hat das Weſen dieſes Problems nur halb erkannt.
Er ſieht nicht, daß wir in Deutſchland zwar einen Ueberfluß
an Arbeitskräften haben, daß aber andererſeits dieſer Ueber-
fluß ſich nur in gewiſſe Arbeitszentren, nämlich die Broß-
ſtädte und Jnduſtriegegenden, zuſammengezogen hat, während
auf dem platten Lande ein Mangel an Arbeitskräften herrſcht.
Dieſe beklagenswerte Erſcheinung unſerer Erwerbstätigkeit iſt
zugleich die Urſache für den Rückgang unſeres inneren
Marktes, wie gleichfalls Dr. Peters entgangen iſt.

Dieſe Kurzſichtigkeit eines ſonſt ſo ſcharf blickenden
Mannes iſt wohl nur dadurch zu erklären, daß er ſtets die
deutſchen Verhältniſſe zu ſehr mit engliſchen Augen geſehen
hat. Er erkennt ganz richtig, daß unſere Jnduſtrie immer
mehr von ausländiſchen Märkten abhängig wird und daß
infolgedeſſen fortwährend Kriſen und Schwankungen in der
Produktion zur Arbeitsloſigkeit und Not der Maſſen führen.
Aber wenn er als Heilmittel gegen dieſe Notlage eine ver-
ſtändige und zielbewußte Expanſionspolitik empfiehlt, ſo
vergißt er zweierlei, erſten s den Hinweis, daß unſere
derzeitige Handelsvertragspolitik um jeden Preis es eben
gerade geweſen iſt, die zur Verödung des inneren Marktes
geführt und uns in unſerer Wirtſchaftsbilanz an das Aus-

Sonnabend, 27. Juni 1903.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

land preisgegeben hat; und zweitens, daß die
Expanſionspolitik, die ihm (Dr. Peters) vorſchwebt und die
er ſelbſt ſeiner Zeit durch Gründung unſerer beſten deutſchen
Kolonie zu verwirklichen erſtrebt hat, das genaue Gegenteil
von jener eben erwähnten Handelsvertragspolitik um jeden
Preis iſt. Dies iſt nirgends richtiger erkannt als in Eng-
land, wo das Beſtreben deshalb dahin geht, durch Zuſammen-
ſchluß Großbritanniens mit ſeinen Kolonien einerſeits den
inneren Markt des Heimatlandes zu ſchützen und andererſeits
eine Arbeiterſchaft und von der Gunſt oder Ungunſt des Aus-
landes unabhängiges Weltwirtſchaftsreich zu ſchaffen. Will
man dieſes engliſche Vorbild auf die deutſchen Verhältniſſe an-
wenden, ſo würde das heißen, daß wir einerſeits den deutſchen
Markt ſchützen, andererſeits unſere Kolonien von der Ver-
gewaltigung durch engliſches Kapital erlöſen und zu wirt-
ſchaftlicher Blüte bringen. Und daß wir andererſeits durch
ein vernünftiges Differenzialzollſyſtem die hinter Deutſch-
land kulturell zurückgebliebenen und verkehrspolitiſch unſer
Hinterland bildenden mitteleuropäiſchen Länder zu einem
gemeinſamen Wirtſchaftsgebiete vereinigen müßten. Daß ein
ſolches mitteleuropäiſches Wirtſchaftsgebiet aber niemals für
Deutſchland zum Segen werden würde, wenn es das kulturell
höherſtehende deutſche Heimatland aus Mangel an ge-
eigneten Schutzzöllen ganz und gar an die Nebenländer preis-
gab, haben wir in letzter Zeit oft genug und genügend aus-
führlich dargetan. Das engliſche Beiſpiel iſt eben nicht ohne
weiteres auf deutſche Verhältniſſe anwendbar und darin,
daß er dieſen Gegenſatz zwiſchen der kontinentalen Politik
Deutſchlands und der rein maritimen. Politik Englands nie-
mals recht hat verſtehen und würdigen können, hat ſein Leben
lang der Fehler in den wirtſchaftspolitiſchen Betrachtungen
des Dr. Peters gelegen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 26. Juni.

Das Reichstagswahlrecht in Gefahr. Das allgemeine,
direkte und geheime Wahlrecht iſt in Gefahr und zwar nicht
lediglich durch die Sozialdemokratie, die mit ihrem Terrorismus
die Wahlfreiheit der Arbeiter immer mehr illuſoriſch macht,
ſondern auch durch den „Liberalismus“, dem vor den
Geiſtern grault, die er gerufen hat und nun nicht mehr los
werden kann. Daß dies den Ausgang der freiſinnig-ſozial
demokratiſchen Waffenbrüderſchaft bilden würde, war ja voraus-
zuſehen. Jmmerhin liegt ein guter Humor darin, daß gerade
die Tante Voß es iſt, die verſchämt zwar, aber doch recht deut
lich den erſten Hinweis auf die Notwendigkeit einer Aenderung
des Wahlrechts bringt. Jn einem längeren Aufſatze, der den
Stichwahlen gewidmet iſt, ſchreibt ſie

„daß vielfach ſchon der Vorſchlag gemacht wurde, die Stichwahlen
überhaupt zu beſeitigen. So einig man jedoch über die Mißſtände iſt,
die den Stichwahlen anhaften, ſo wenig eineg iſt man über das Erſatz
mittel. Dem preußiſchen Wahlſyſtem ſind die Stichwahlen fremd.
Hier kommen, wenn die Abſtimmung keine abſolute Mehrheit ergeben
hat, alle Kandidaten, die mehr als eine Stimme erhalten haben, zur
engeren Wahl, dann kann ein dritter Wahlgang erfolgen, ein vierter
und fünfter, wobei immer nur der Kandidat ausfällt, der die wenigſten
Stimmen hat, bis ſich ſchließlich eine abſolute Mehrheit ergibt. Dieſes
Verfahren iſt überaus umſtändlich und nur bei der indirekten Wahl,
durch Wahlmänner, nicht aber bei dem allgemeinen und direkten
Stimmrecht durchführbar. Es iſt vorgeſchlagen worden, die Stich
wahlen durch die Wahl nach relativer Mehrheit zu erſetzen. Dabei ſoll
alſo nur ein Wahlgang ſtattfinden und wer die meiſten Stimmen er-
hält, gewählt ſein, ganz gleich, ob er mehr oder weniger als die
Hälfte aller abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigt. Ob damit der
politiſchen Moral gedient wäre, kann zweifelhaft ſein. Jn vielen
Fällen würde der „Kuhhandel“ nicht vermieden ſondern
nur zeitlich verlegt. Er würde nicht nach, ſondern
vor der Hauptwahl getrieben. Die unnatürlichſten Wahlbündniſſe
würden dabei zur Notwendigkeit werden. Dabei aber käme die Wähler-
ſchaft überhaupt nicht in die Lage, ihre wahre Meinung zu ſagen,
weil ſie zumeiſt von vornherein mit dem „kleineren Uebel“ vorlieb
nehmen müßte. Ueberdies iſt, wenn die Wahlen nur alle fünf Jahre
ſtattfinden, eine Berechnung der Stärke der einzelnen Parteien ſo un
zuverläſſig, daß es an jeder ſicheren Grundlage für die ge
botenen Wahlkompromiſſe fehlen würde. Das Heilmittel wäre
mithin ſchlimmer als das Uebel. Endlich iſt noch die Frage
aufgeworfen worden, ob nicht die Stichwahl zu gunſten einer
vollkommenen Neuwahl beſeitigt werden ſollte. Der erſte Wahl
gang wäre dann eine Kraftprobe; führt ſie nicht zur endgültigen
Wahl, ſo ſoll die Wählerſchaft beim zweiten Wahlgange nicht an
die früheren Kandidaten gebunden ſein, ſondern wählen können,
wen ſie will, nur daß jetzt die relative Mehrheit entſcheidet.
Für dieſen Vorſchlag läßt ſich mancherlei ſagen. Es kann
unter Umſtänden ſehr nützlich ſein, den Kandidaten wechſeln
zu dürfen, zumal wenn der in der Stichwahl ſtehende Kandidat ſchon
anderweit gewählt iſt oder wenn die Abſtimmung gezeigt hat, daß er
bei den eigenen Parteifreunden mißliebig iſt. Aber das ſind Ausnahmen.
Die Verhältniſſe im ganzen würden durch dieſe Aenderung wenig
beeinflußt werden. Die Abmachungen der Parteien nach dem erſten
Wahlgange würden dieſelben bleiben wie bisher und gleich unerquicklich,
ob die Stimmen nur für zwei der alten oder für neue Kandidaten
abgegeben werden dürfen.

Grundſätzlich ſcheint es aber nicht zweckmäßig, an dem Reichswahl
recht zu ändern, da damit nur den reaktionären Parteien ein Vorwand
gegeben würde, ihrerſeits den Hebel gegen dieſes Fundamentalrecht des
deutſchen Volkes anzuſetzen. Die Stichwahlen ſind weitaus nicht derart
vom Uebel wie die heutige Abgrenzung der Wahlkreiſe, die auch dem
Geiſte des Wahlgeſetzes und der Verfaſſung widerſpricht. Mit den
Stichwahlen kann man zur Not auskommen, obwohl der Stimmen-
handel nicht juſt anmutig iſt. Sie führen noch immer zu richtigeren
rn gebniſſen als die Mittel, die zu ihrem Erſatz vorgeſchlagen
werden.“

Der „Voſſiſchen Zeitung“ könnte offenbar keine größere Freude
paſſieren, als daß die „reaktionären Parteien“ ihrerſeits auf eine
Aenderung des Reichstagswahlrechts hindrängten. Wir glauben
aber nicht, daß die Konſervativen dem abgewirtſchafteten
Liberalismus dieſen Gefallen tun werden. Jm übrigen iſt es
auch verſtändlich, wenn die „Voſſiſche Zeitung“ die Stichwahlen
nicht für das ſchlimmſte aller Uebel erklärt, denn lediglich
dieſen Stichwahlen verdankt der Freiſinn den kümmerlichen Reſt
ſeines bischen parlamentariſcher Vertretung.

Dem nächſten Handwerkskammertage werden ver-
en Anträge von allgemeiner Bedeutung Beſchluß
aſſung vorgelegt. Vor allen Dingen iſt die Schaffung eines
ſtändigen Bureaus, einer Zentralſtelle der deutſchen Hand
werks und Gewerbekammern in Ausſicht genommen ebenſo
die Gründung eines großen Blattes für Handwerks und
Gewerbeintereſſen. Die Quittungskarten der Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung ſollen auf den Namen des Geſellen
nur dann ausgeſtellt werden, wenn das Zeugnis
über die beſtandene er ehe vorgelegt iſt. Der Ver-
band der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſoll erſucht werden,
ſich gleichfalls dafür auszuſprechen. Hinſichtlich der ſelbſt
ſtändigen Ausübung des Maurer und Zimmergewerbes iſt
in Ausſicht genommen, eine miniſterielle Entſcheidung darüber
herbeizuführen, daß im Baugewerbe nur derjenige als ſelbſt
ſtändiger Handwerker im Sinne des S 129 der G.O. anzu
ſehen ſei, der einfache Entwürfe, ſtatiſche Berechnungen, ſowie
Koſtenanſchläge anfertigen kann.

Lieferungen für das Heer. Folgende Grundſätze für die
Vergebung von Lieferungen hat der Kriegsminiſter
in einem an die Handelskammer für die öſtliche Niederlauſitz in
Sorau (N.L.) gerichteten Beſcheide niedergelegt: „Die Aufgabe der
Staatsverwaltung, die heimiſche Jnduſtrie durch Zuwendung
von Aufträgen nach Möglichkeit zu unterſtützen, wird auch von der
Heeresverwaltung voll gewürdigt. Jm diesſeitigen Bereiche iſt deshalb
ſeit einer längeren Reihe von Jahren Anordnung dahin getroffen, daß
rundſätzlich überall, ſoweit es ohne Schädigung derDrtereffen des betreffenden Verwaltungs-
zweiges irgend angängig iſt, bei ſtattfindenden
Beſchaffungen die deutſche inländiſche Produktion und
Jnduſtrie zu bevorzugen iſt. Tatſächlich findet auch die Ver
wendung ausländiſcher Erzeugniſſe, für die gleichwertiger inländiſcher
Erſatz vorhanden iſt, bei den unterſtellten Verwaltungen nur in ſeltenen
Ausnahmefällen ſtatt. Die weitergehende Forderung der Handelskammer,
beim Wettbewerb deutſcher und ausländiſcher Erzeugniſſe den Koſtenpunkt

nur im Falle erheblicher Preisunterſchiede zu berückſichtigen, im übrigen
aber bei gleicher Güte ſtets dem deutſchen Erzeugnis den Vorzug
zu geben, widerſpricht jedoch der jeder Staatsverwaltung obliegenden
Pflicht, ihren Bedarf auf möglichſt billigem Wege zu decken, und kann
als berechtigt nicht anerkannt werden. Wenn die Handelskammer
annimmt, daß die Heeresverwaltung der Landwirtſchaft
gegenüber in dieſer Frage einen anderen Standpunkt ein-
nehme, ſo liegt eine irrtümliche Auffaſſung vor. Nach den ein-
ſchlägigen Beſtimmungen wird beim Bezuge landwirtſchaftlicher Erzeug
niſſe dem Ankauf aus erſter Hand nur inſoweit der Vorzug gegeben,
als es möglich iſt, auf dieſem Wege ohne Verteuerung des Naturals
und ohne ſonſtige wirtſchaftliche Nachteile den Bedarf rechtzeitig zu
decken. Von dem gleichen Geſichtspunkte wird auch bei etwaiger Be
ſchaffung ausländiſchen Naturals ausgegangen.“

Deutſche Buchhändler. Die Regierung zu Bromberg hat ver
fügt, daß die Kreisſchulinſpektoren bei Beſchaffung von Lehr
und Lernmitteln, zu der ſtaatliche Beihilfen gewährt werden, vor
zugsweiſe die deutſchen Buchhändler in kleinen Städten
berückſichtigen möchten.

Dem Oberpräſidenten von Schleſien, Herzog zu Trachen
berg, iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, vom Könige der nach-
geſuchte Abſchied mit Penſion zum 1. Juli erteilt worden, und
zwar unter Verleihung des Verdienſtordens der preußiſchen
Krone. Dieſer Orden wurde anläßlich der Zweijahrhundert-
feier des Königreichs Preußen am 18. Januar 1801 geſtiftet
und bisher erſt achtmal verliehen, nämlich an den Prinzregenten
Albrecht, den Generaloberſt Frhrn. v. Los, den früheren Bot-
ſchafter in London Grafen Hatzfeldt-Wildenburg, den General
der Jnfanterie z. D. v. Strubberg und an vier Ausländer,
den Grafen Lambsdorff, den türkiſchen Großvezier Said Paſcha,
den Kronprinzen von Siam und den italieniſchen Miniſter Prinetti.

Ehrenbürgerbrief für den Reichskanzler. Beim Reichskanzler
Grafen v. Bülow erſchienen am Mittwoch Oberbürgermeiſter Knobloch
und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Bockſch aus Bromberg, um ihm den
Ehrenbürgerbrief der Stadt Bromberg zu überreichen.
Der Oberbürgermeiſter händigte dem Reichskanzler die künſtleriſch aus
geſtattete Urkunde mit einer Anſprache ein, aus der wir folgende Stelle
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorheben „Wenn die Stadt Bromberg
freudig Veranlaſſung genommen hat, Euerer Excellenz als dem Träger der
Oſtmarkenpolitik durch Verleihung ihres Ehrenbürgerrechts öffentlich Dank
abzuſtatten, ſo geſchieht dies in erſter Linie, weil die Fürſorgemaßnahmen des
Staates gerade in unſerer Stadt, Anlegung des zweiten Hafens und
Errichtung eines großen Jnſtituts für landwirtſchaftliche wiſſenſchaftliche
Forſchung, in vorbildlicher Weiſe mit ſchöpferiſchem Jnſtinkt auf den
beiden Gebieten einſetzen und Bahn brechen, auf denen Exiſtenz und
Blüte unſerer Stadt beruhen, einer geſund emporgewachſenen Jnduſtrie
und einer hochentwickelten Landwirtſchaft, weil ſie im Jnnerſten zu-
ſammenhängen mit dem für uns ſegensvollen Kulturplane, den der
große Schöpfer des Netzediſtrikts Friedrich II. von Anbeginn an mit
der raſtloſen Glut des Genies in kurzer Zeitſpanne den Grundlinien
nach, herſtellte. Wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſe Ausſaat des
Staates auf ertragreichen Boden geworfen iſt und unter der Gunſt des
Himmels einer Ernte entgegenreifen wird.“

Der Reichskanzler ſprach den beiden Herren ſeinen herzlichen Dank
dafür aus, daß ſie die weite Reiſe nach Berlin nicht ge-
ſcheut hätten, um ihm perſönlich den Ehrenbürgerbrief zu
überbringen. Er betrachte es als hohe Ehre, mit der Stadt Bromberg
ſo eng verbunden zu ſein. Er danke auch beſonders für die künſtleriſche
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Ausführung der Urkunde, welche ihm den ſchönen Jnhalt noch wert
voller mache. Da treffe das Wort von Goethe zu: „Goldne Aepfel in
ſilbernen Schalen“. Es ſei ihm eine Freude geweſen, ſich für die
kulturelle und induſtrielle Entwickelung von Bromberg einſetzen zu
können denn er wiſſe, daß die von ihm geleitete und ver-
tretene Oſtmarkenpolitik der preußiſchen Staatsregierung gerade beider Bürgerſchaft der Stadt Bromberg verſtändnisvolle Unlerſtütung

finde. Die Stadt Bromberg habe den Unterſchied zwiſchen deutſcher
und polniſcher Herrſchaft am eigenen Leibe erfahren. Vom deutſchen
Orden angelegt, ſei Bromberg unter der Herrſchaft dieſes Ordens ein
blühendes Gemeinweſen geweſen. Als aber an einem der traurigſten
und verhängnisvollſten Tage der deutſchen Geſchichte der deutſche
Orden zuſammenbrach, ſei mit ihm und mit der Sache des Deutſch
tums im Oſten auch Bromberg geſunken. Als der große König
den Netzediſtrikkt wieder für Preußen und Deutſchland gewann, ſei
Bromberg, um mit den Worten des Königs zu gehen, ein Stück Wüſtenei
geweſen mit kaum 1000 Einwohnern. Der Oberbürgermeiſter
habe mit Recht erinnert an das, was Bromberg dem großen König
verdanke. Er habe auch Beweggründe wie Ziele unſerer heutigen Oſt
markenpolitik richtig gekennzeichnet. An dieſer Oſtmarken-
politik würde unbeirrt feſtgehalten werden. Wir
bildeten uns nicht ein, daß der hiſtoriſche Kampf, den das Deutſchtum
im Oſten mit ſeinen Gegnern führen müſſe, von heute auf morgen be-
endet werden könne. Wenn aber von deutſcher Seite von oben und
unten weiter ſtetig mutig und geduldig gearbeitet werde, würden die
Früchte nicht ausbleiben. Der Reichskanzler ſchloß mit dem Ausdruck
des Dankes für die freundliche m und Hilfe, die er in
Bromberg finde und die er mit den beſten Wünſchen für das weitere
Aufblühen der Stadt erwidere.

Der Kaiſer empfing am geſtrigen Donnerstag an
Bord der „Hohenzollern“ den amerikaniſchen Botſchafter in
Berlin, Tower. Abends gab der Kaiſer an Bord der „Hohen-
zollern“ ein Diner zu Ehren des amerikaniſchen Geſchwaders.

Aus Anlaß des Abſchluſſes der deutſch-ſchwedi-
ſchen Vereinbarung betreffend die Stadt
Wis mar hat Kaiſer Wilhelm am 21. Juni an König
Oskar folgendes Telegramm geſandt:

„Jch erhalte ſoeben die Nachricht von der Unterzeichnung des
Wismar- Vertrages. Euerer Majeſtät und Schweden ſage Jch
Meinen Dank für die bei dieſer Gelegenheit erneut betätigte freund
nachbarliche Geſinnung.“

König Oskar erwiderte mit folgendem Telegramm:
„Jch ſende Euerer Majeſtät meinen herzlichen Dank für das

freundliche Telegramm, welches ich ſoeben empfangen habe. Jch
ſelbſt und mein ſchwediſches Volk haben gewünſcht, in dieſem Falle
unſere aufrichtigen und freundſchaftlichen Gefühle an den Tag zu
legen. Jndem ich dies bekräftige, ſpreche ich die Hoffnung aus,
daß auch in kommenden Zeiten immer gegenſeitiges Vertrauen
herrſchen möge.“

Der Rücktritt des Eiſenbahnpräſidenten Kranold zu
Berlin, der ſchon vor einiger Zeit angekündigt worden iſt,
ſoll nun bald Tatſache werden. Eine Berliner Lokal-
korreſpondenz ſchreibt hierzu:

Die Penſionierung des Präſidenten der Königl. Eiſenbahn
Direktion Berlin iſt weniger auf die Differenzen zurückzuführen,
die zwiſchen Herrn Kranold einerſeits und dem Miniſter Budde
bezw. anderen Direktions- Präſidenten andererſeits entſtanden ſind,
als auf das jetzt herrſchende Syſtem. Schon in den letzten Jahren
der Tätigkeit des Herrn v. Thielen machte ſich das Beſtreben geltend,
die Beamten nach Verlauf einer gewiſſen Zeit aus dem Amte zu ent
fernen, da erfahrungsgemäß mit dem zunehmenden Alter die gerade
bei der Eiſenbahnverwaltung in hohem Maße erforderliche Spann-
kraft nachläßt. Mehrere darauf bezügliche Erlaſſe, welche die Pen
ſionierung der älteren und für ihr Amt nicht mehr voll brauchbaren
Beamten anordneten, waren der Ausfluß dieſer Strömung, die auch
noch dadurch verſtärkt wurde, daß jüngeren, ſtrebſamen und
leiſtungsfähigeren Beamten durch das „Feſtſitzen“ der älteren jeg-
liches Avancement geſperrt wurde. Und gerade Herr Kranold war
es, der mit beſonderer Energie die Durchführung dieſer Erlaſſe
überwachte und förderte. Unter Miniſter Budde wurden ent-
ſprechend dem Verfügungs-Shyſtem in der preußiſchen Armee die
erwähnten Beſtrebungen ſtärker und ſtärker. Das Penſionsgeſetz
vom 27. März 1872 gab eine willkommene Handhabe, ſich der
älteren Beamten ohne viele Umſtände zu entledigen, denn der
g 30 dieſes Geſetzes ſchreibt vor: „Sucht ein nichtrichterlicher Be
amter, welcher das 65. Lebensjahr überſchritten hat, ſeine Ver
ſetzung in den Ruheſtand nicht ſelbſt nach, ſo kann dieſe nach An
hörung des Beamten in der nämlichen Weiſe verfügt werden, wie
wenn der Beamte ſeine Penſionierung ſelbſt beantragt hätte.“ Herr
Kranold, der ebenfalls das 65. Lebensjahr überſchritten hat, wurde
im Jahre 1893 von Breslau als Präſident der Königl. Eiſenbahn
Direktion hierher verſetzt und verblieb auch, als am 1. April 1895
infolge der neuen Organiſation der Eiſenbahnverwaltung der Ber-
liner Direktionsbezirk erheblich verkleinert wurde, Präſident der
Direktion Berlin; er hat alſo genau 10 Jahre an deren Spitze ge
ſtanden. Zum Nachfolger Kranolds iſt Geheimer und vortragender

Rat Behrend beſtimmt, der vom 1. Juli d. Js. zunächſt als
Ober Regierungs und Etatsrat und ſtellvertretender Präſident an
die Königl. Eiſenbahn Direktion Berlin verſetzt iſt. Da er in dieſer
ſeiner neuen Stellung gegen ſeine bisherige jedoch im Range zurück
ſteht, ſo iſt die Annahme um ſo berechtigter, daß die neue Stelle
ecrnes Etatsrates für ihn nur eine kurze Durchgangsſtation iſt, damit
er ſich während einiger Monate mit den einſchlägigen Verhältniſſen
vertraut macht.

Forſtverwaltungsdienſt. Der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten hat betreffs der Vorbereitung für den König-
lichen Forſtverwaltungsdienſt unter dem 25. Januar 1903 beſtimmt,
daß die Zulaſſung zu der Laufbahn für den Königlichen Forſtver
waltungsdienſt nur demjenigen geſtattet werden kann, der das Zeug
nis der Reife von einem deutſchen Gymnaſium, einem deutſchen
Realgymnaſium, einer preußiſchen oder einer dieſer gleichſtehenden
außerpreußiſchen deutſchen Oberrealſchule erlangt und in dieſem
Zeugniſſe ein unbedingt genügendes Urteil in der Mathematik er
halten und der das 22. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat. Die
Direktoren der höheren Lehranſtalten ſind auf dieſe Beſtimmungen
beſonders hingewieſen worden.

Transport von Schwerkranken auf der Eiſenbahn. Es ſind
Klagen darüber laut geworden, daß Schwerkranke bei Beförderung
in beſonderen Kranken- oder Salonwagen, die am Schluß der Züge
mitgeführt wurden, durch das Schleudern der Wagen ſchwer zu
leiden hatten. Für die Folge iſt nach einer ſoeben ergangenen
Verordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten darauf Bedacht
zu nehmen, dieſe Wagen nicht an das Ende der Züge zu ſtellen.
Wo dies aus zwingenden betrieblichen Gründen nicht zu vermeiden
iſt, ſind die Beſteller ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen und
ihnen anheim zu geben, ſtatt des Wagens nur ein Abteil zu belegen,
das alsdann tunlichſt in einem mitten im Zuge laufenden Wagen
freizuhalten ſein würde.

Bund der Kaufleute. Ein Berliner Berichterſtatter ſchreibt
Mit dem kürzlich gegründeten „Bund der Kaufleute“ iſt man in
Geſchäftskreiſen ſehr unzufrieden. Man wirft ihm vor,daß er ſich um die Reichstagswahlengarnichtgekümmert
und keinerlei Wahlparole ausgegeben habe. Die erſte Gelegenheit, woder Bund eine Probe ſeiner SJehſtungsfahigteit hätte geben können, habe

er unbenutzt verſtreichen laſſen. Sein Anſehen in kaufmänniſchen
Kreiſen habe durch dies, auch in agitatoriſcher Hinſicht unrichtige Ver
halten ſehr gelitten.

Peſtbazillen. Der Peſtausſchuß des Reichsgeſundheitsrates war
aus Anlaß des kürzlichen Falles der Vergiftung eines ausländiſchen
Arztes mit Peſtbazillen zuſammengetreten. Der Bericht über ſeine
Behandlung iſt zunächſt an den Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes
gegangen. Welche Vorſchläge dieſer etwa auf grund desſelben machen
wird, iſt zurzeit noch nicht bekannt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis in Ungarn.
Mit Ausnahme der Miniſter Grafen Szechenhi und Baron

Fejervary, welch letzterer die Kombination des Kabinetts Tisza bei
Hofe mit allem Einfluſſe unterſtützte, bleiben alle Miniſter im neuen
Kabinett; die zwei vakanten Reſſorts werden mit dem Grafen
Taſſilo Feſtetich und dem Generalmajor Kolozsvary beſetzt werden.

Jtalien.
Päpſtliches Konſiſtorium.

Der Papſt hielt Donnerstag vormittag, umgeben von 20 Kardinälen
und ſeinem Hofſtaate, in der Sala regia ein öffentliches Konſiſtorium
ab, um den neuen Kardinälen Nocella, Cavicchioni und Fiſcher, die am
Mittwoch das rote Barrett (nicht den Kardinalshut) erhalten hatten,
den Kardinalshut aufzuſetzen. Das diplomatiſche Korps der
römiſche Adel, die Ritter des Malteſer Ordens und zahlreiche
Eingeladene waren zugegen. Die prunkvolle Zeremonie dauerte
40 Minuten. Der Papſt war bei ausgezeichneter Geſundheit und wurde
in der Sala regia und der Sala ducale von den Hunderten der Ein
geladenen lebhaft begrüßt. Jn dem auf das öffentliche folgenden
geheimen Konſiſtorium ernannte der Papſt mehrere Biſchöfe und beſtätigte
die ſchon früher durch Breve vorgenommenen Ernennungen, darunter
die des Erzbiſchofs von Köln.

Frankreich.

Beſorgniſſe der Nationaliſten.
Die r Preſſe verbreitet ſeit einiger Zeit das unglaub

würdige Gerücht, daß der Miniſterpräſident mit dem Plan umgehe, den
Staatsgerichtshof von neuem einzuberufen, angeblich um ſeine Stellung
zu befeſtigen. Heute behauptet der „Jntranſigeant“, daß ſämtliche Ge
heimbeamten der Sicherheitsbehörden auf das eifrigſte bemüht ſeien,
Material zu Anklagen zu ſammeln, wie ſie vor dem Staatsgerichtshof
im Jahre 1899 erhoben worden ſeien. Das Blatt fordert die
Nationaliſten auf, ſich vor der Falle zu hüten, die ihnen die Polizei
ſtellen könnte.

Stichwahlreſultate.
Von 180 Stichwahlen waren bei Schluß der Redakkton 171 ve

kannt. Es ſind gewählt 21 Konſervative, drei Bund der Landwirte,
ein Bauernbund, neun Reichspartei, elf Zentrum, 43 Nationalliberale,
neun freiſinnige Vereinigung, 20 freiſinnige Volkspartei, ſechs deutſche
Volkspartei, ſechs Antiſemiten, ein Chriſtlichſozialer, ein Nationalſozialer,
drei Polen, ſechs Welfen, drei Elſäſſer, 28 Sozialiſten. Einſchließlich
der Hauptwahlen ſind gewählt 54 Konſervative, drei Bund der
Landwirte, vier Bauernbund 16 Reichspartei 99 Zentrum,
49 Nationalliberale, neun freiſinnige Vereinigung, 20 freiſinnige Volks
partei, ſechs deutſche Volkspartei, ſieben Antiſemiten, zwei Chriſtlich
ſoziale, ein Nationalſozialer, 17 Polen, ſechs Welfen, ein Däne, zehn
Elſäſſer, 84 Sozialiſten. Durchgefallen n a. A. Fiſchbeck (freiſinnige
Volkspartei), Oertel (Bund der Landwirte), Haſſe, Baſſermann (National-
liberale), Bindewald (Antiſemit), Ulrich (Sozialiſt), Prinz Hohenlohe (wild-
konſervativ), Brömel (freiſ. Vereinig.), Antrick (Sozialiſt.)

Jn der Stichwahl gewannen die Sozialdemokraten 18 Mandate
und verloren 5, das Zentrum gewann 2 und verlor 6, die National-
liberalen gewannen 16 und verloren 7, die Antiſemiten gewannen 3
und verloren 3, die Konſervativen gewannen 12 und verloren 7, die
Reichspartei gewann 2 und verlor 2, die deutſche Volkspartei gewann
3 und verlor 1, die freiſinnige Volkspartei gewann 4 und verlor 1,
die freiſinnige Vereinigung gewann 3 und verlor 1, die Elſäſſer ge
wannen 1 und verloren 1, Wilde gewannen 4 und verloren 1, die
Welfen verloren 1 und gewannen 1, der Bauernbund und der Bund
der Landwirte gewannen 3, die Polen gewannen 2 Sitze. 18 Er-
gebniſſe fehlen noch.

OelsGroß-Wartenberg. Gewählt iſt v. Kardorff (Rpt.).
Cöslin-Kolberg-Bublitz. Gewählt iſt Dr. Barth (Fr. Vgg.).
Weimar. Gewählt iſt Baudert (Soz.).
Neuſtadt-Jena. Gewählt iſt Lehmann (Natl.).
Ueckermünde-Uſedom-Wollin. Gewählt iſt v. Böhlendorf (konſ.).
Bochum-Gelſenkirchen. Gewählt iſt Hué (Soz.), nicht wie zuerſt

gemeldet Franken (Natl.).
Eiſenach. Gewählt iſt Fries (Natl.).
Oſchatz-Grimma. Gewählt iſt Lipinski (Soz.) mit 11 702 St.

Hauffe (konſ.) erhielt 11 508 St.
Meiningen. Gewählt iſt Müller (Fr. Vpt.).
Höchſt. Gewählt iſt Brühne (Soz.).
Kaſſel-Melſungen, Gewählt iſt Lattmann (Rfpt.) mit 16 558 St.

Thiel (Soz.) erhielt 15 777 St.
Potsdam-Oſthavelland. Gewählt iſt Pauli (konſ.).
Greifswald-Grimmen. Gewaählt iſt Gothein (fr. Vgg.).
Görlitz-Lauban. Gewählt iſt Dr. Mugdan (fr. Vpt.) mit 18365

St. Keller (Soz.) erhielt 18 161 St.
Bunzlau-Lüben. Gewählt iſt Kern (konſ.).
Altena-Jſerlohn. Gewählt iſt Lenzmann (fr. Vpt.) mit 18547

St. Gewehr (Soz.) erhielt 10 196 St.
Guben-Lübben. Gewählt iſt Prinz zu Schönaich-Carolath (natl.)

mit 12 193 St. Kotzke (Soz.) erhielt 5483 St.
Hanau Gelnhauſen. Gewählt iſt Dr. Lukas (nat.-liberal) mit

17 700 St. Hoch (Soz.) erhielt 16 600 St.
Marburg Kirchhain. Gewählt iſt v. Gerlach (nat.ſoz.) mit

7789 St. v. Pappenheim (konſ.) erhielt 7038 St.
Bensheim. Gewählt iſt Haas (natlib.).
Rinteln-Hofgeismar-Wolfhagen. Gewählt iſt Graf Reventlow

(Reformp.).
Hildesheim. Gewählt iſt Bauermeiſter (Zentr.).
Bleckede. Gewählt iſt von Wangenheim (Welfe) mit 9671 St.

Dr. Jaenecke (Natl.) erhielt 9630 St.
Strehlen-Ohlau-Nimptſch. Gewählt iſt Rother (konſ.).
Deutſch-Krone. Gewählt iſt Gamp (Rpt.).
Goslar. Gewählt iſt Horn (Natl.).
Oſt- und Weſt-Sternberg. Gewählt iſt Fröhlich (Antiſ.).
Landeshut-Bolkenhain-Jauer. Gewählt iſt Hermes (Fr. Vpt.).
Dillenburg. Gewählt iſt Dr. Burkhardt (chriſtl.ſoz.).
Wiesbaden. Gewählt iſt Bartling (natl.).
Coburg. Gewählt iſt Patzig (natl.).
Hamm-Soeſt. Gewählt iſt Weſtermann (natl.).
CalauLuckau. Gewählt iſt Henning (konſ.) mit 15 827 Stimmen.

Schubert (Soz.) erhielt 10 623 Stimmen.
GraudenzStrasburg. Gewählt iſt Sieg (natl.).
CzarnikauFilehne-Kolmar. Gewiählt iſt Zindler (konſ.).
RuppinTemplin. Gewählt iſt Dietrich (konſ.).
Verden. Gewiählt iſt Held (natl.).
Tilſit. Gewählt iſt Schickert (konſ.).
Worms. Gewählt iſt Freiherr Heyl zu Herrnsheim (natl.) mit

15 774 St. Blum (Centr.) erhielt 7728 St.
e

Jerichow, 26. Juni. (Privattelegramm der „Hall. Ztg.“.)
Fürſt Herbert Bismarck iſt gewählt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Sanitätskorps. Ernannt zum Bats. Arzt unter Beförderung zum
Stabsarzt der Oberarzt Dr. Junius vom Jnfanterie-Regt. 26

(Nachdruck verboten.

Kaiſer Wilhelm und die Kieler
Woguhe.

Von Franz Eiſſenhardt.
Hohenzollern iſt auf die See gegangen! Jn allen Meeren

der Welt haben die Standarten des Kaiſerhauſes vom Topp
ſtolzer Schiffe geweht. Die Kaiſerſtandarte flatterte im ganzen
Mittelmeer und am Nordkap, in engliſchen und ruſſiſchen Ge
wäſſern, die Prinzenſtandarte im äußerſten Oſten Aſtens wie
in Amerika; dem Beiſpiel Kaiſer Wilhelms ſind die Mit
glieder ſeiner Familie gefolgt und auf das Waſſer gegangen.
In der Kieler Woche, die ſoeben, am 25. Juni, begonnen hat,
wehen die Farben der Kaiſerin, der Prinzen Heinrich und
Adalbert neben der kaiſerlichen Rennflagge vom Topp der
Maſten eigener Rennjachten.

Der Kaiſer iſt der eifrigſte Förderer, ja man kann ſagen
der Begründer des deutſchen Segelſports, wie er heute daſteht
und in der Kieler Woche alljährlich ſeinen Höhepunkt erreicht.
Jhr vorauf geht die Cuxhavener Wettfahrt, zu welcher ſich die
Jachten der Binnenländer nebſt denen der Oſtſee geſammelt
haben, während die von England ihre Ueberfahrt zugleich zu
einer Wettfahrt zwiſchen Dover-Helgoland, 335 Seemeilen,
machten. Gewöhnlich iſt Kaiſer Wilhelm zugegen und ſpeiſt
mit den Jachtbeſitzern zu Abend. Am nächſten Tage geht es
durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal, der für dieſen Tag dem
ſonſtigen Verkehr geſperrt iſt, in langen Schleppzügen nach
Kiel, woran die ſtolze Kaiſerjacht „Hohenzollern“, und die
Kieler Woche beginnt mit ihren acht Tage währenden
Fahr!en. Dann geht der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ nach
Norwegen, ein Teil der Jachten nach Hauſe, ein anderer nach
Travremünde zum Endrennen des Jahres, und im Ratskeller
der Freien und Hanſeſtadt Lübeck wird Schluß der Saiſon ge
macht. Jn dieſem Jahre iſt in das Programm noch eine
Nummer eingeſchoben: Für den 27. Juni wurde der Stapel
lauf des Panzerkreuzers „Erſatz Kaiſer“ auf der kaiſerlichen
Werft Kiel befohlen.

Kaiſer Wilhelm war als Prinz ein eifriger Anhänger
des Segelſports. Er fand als ein ihm geeignetes Fahrzeug
die Fregatte „Royal Luiſe“, die an der Glinicker Brücke bei
Potsdam im Jungfernſee verankert iſt. Dieſes hiſtoriſche,
aus Mahagoniholz zu Woolwich gebaute Fahrzeug in Form

einer Fregatte iſt ein Geſchenk Königs Georgs III. von
England an des Kaiſers Urgroßvater, König Friedrich
Wilhelm III. und traf am 22. Juni 1830 in Potsdam ein.
Sie wurde nach langer Ruhe wieder in Benutzung ge
nommen, jedoch hatten die kaiſerlichen Prinzen auch bereits
während ihres Aufenthaltes auf För ſportliches Segeln auf
der zu Hamburg ſtationierten Jacht „Welle“ kennen und
ſchätzen gelernt.

Als erſte große Sportjacht taufte Kaiſer Wilhelm den
„Meteor I“, den jetzigen „Komet“, eine ſchottiſche, ſtählerne
Jacht, die unter dem Namen „Triſtle“ heiß um den Amerika-
Pokal, wenn auch erfolglos, gekämpft hatte. Nach einigen
Jahren aber erſchien „Meteor II“, jetzt „Orion“, in England
gebaut, und er erwies ſich einige Jahre hindurch als die
ſchnellſte einmaſtige Jacht der Welt. Dann wurde
„Meteor III“, eine Kutterjacht, auf der Werft von Towns-
end and Downey 1902 nach Plänen von Cary Smith and
Barbey für kaiſerliche Rechnung gebaut, und Prinz Heinrich
ging über den Ozean, um ihrer Taufe beizuwohnen, die
durch Miß Alice Rooſevelt erfolgte, jedoch ſteht noch nicht feſt,
mit welcher Sorte Champagner, denn zwei Firmen
prozeſſieren bis auf den heutigen Tag um die Ehre, die be
rühmte Flaſche geliefert zu haben. „Meteor III“ iſt wohl das
ſchönſte Sportſegelfahrzeug, das exiſtiert, aber auch wohl das
teuerſte, und ſchwerlich dürfte Amerika der weitere Lieferant
für Kaiſer Wilhelm werden. Außer dieſen Hauptjachten aber
hat der Kaiſer noch eine Anzahl weiterer angekauft. Zwei ſind
auf den Namen „Samoa“ getauft und alle drei in Deutſch-
land, auf der Werft von Max Oertz in Hamburg, gebaut.
„Samoa I“ kam als kaiſerliches Geſchenk an das Marine-
Offizierkorps zu Kiel, „Samoag II“ an das Offizierkorps
des 1. Garde- Regiments zu Potsdam, in welchem die Prinzen
ihre militäriſche Erziehung genießen, während „Samoa III“
Prinz Adalbert erhalten hat. Ferner kaufte Kaiſer Wilhelm
die in Amerika gebaute „Niagara“, welche unter dem Namen
„Uncle Sam“, im Vorjahre am Start zu Kiel erſchien und
ſich den Kaiſerpreis der Sonderklaſſe holte.

Die Jacht der Kaiſerin iſt die ſchönſte Kutterfacht
„Jduna“, ebenfalls aus Amerika ſtammend und nach Plänen
derſelben Konſtrukteure erbaut wie „Meteor“, jedoch ſchon
1887 unter dem Namen Yampa abgelaufen. Sie erſchien in
Kiel zur Kieler Woche, wurde angekauft und mag wohl
manches dazu beigetragen haben, den „Meteor III“ au be-

ſtellen. Prinz Heinrichs Rennjacht iſt die „Gudruda“, ge
baut 1892 auf der Herreshoff-Werft zu Briſtol, Vereinigte
Staaten, die früher unter dem Namen „Wenonak“ in Schott
land ſegelte und 1894 angekauft wurde, auch die Kutterjacht
„Espérance“ iſt eine Jacht der Prinzen, ebenſo „Jrene“. Die
kaiſerliche Marine verfügt außer über den ſchon genannten
„Komet“, „Orion“ und „Samoa I“, noch über die Segel-
jachten „Hertha“, „Liebe“, „Luft“ und „Wille“.

Ein Herrſcher, der dem Seeweſen ſo hervorragendes Jn
tereſſe entgegenbringt wie Kaiſer Wilhelm, begnügt ſich
natürlich nicht mit Segeljachten. Bei ſeinem Regierungs-
antritt fand er als Kaiſerjacht den Raddampfer „Hohen-
zollern“, den jetzigen „Kaiſeradler“, in den Beſtänden der
Flotte vor, welchen Kaiſer Friedrich III. niemals, Kaiſer
Wilhelm I. nur einmal gelegentlich eines Zuſammentreffens
mit Zar Alexander III. auf der Reede von Danzig 1883
betreten hatte. Der junge Kaiſer nahm das Schiff ſofort in
Gebrauch für Reiſen und Manöbverſegeln, doch erwies ſich
bald, daß der gute eiſerne Raddampfer nicht den Anforde-
rungen entſprach, die man an eine ſchnelle Reiſe und nament
lich Flottenjacht ſtellen darf, und ſo wurde die neue „Hohen-
zollern“ unter der Bezeichnung „Kommando Aviſo X“ beim
Stettiner Vulkan in Bau gegeben, hinter welchem Titel die
Vertreter der Oppoſitionsparteien und Sozialdemokratie ſehr
richtig die kommende Jacht im Reichstag witterten. Auf der
„Hohenzollern“, die im Gegenſatz zu der neuen britiſchen,
flügellahmen Königsjacht „Viktoria and Albert“, die jetzt be
reits 12 Millionen Mark Bau und Umbaukoſten verſchlungen
hat, ein Muſterwerk der Schiffsbautechnik iſt, hat denn der
Kaiſer alle ſeine weiten und zahlreichen Reiſen gemacht, ſie
iſt auch gelegentlich des Beſuchs des Prinzen Heinrich in
Amerika über den Atlantiſchen Ozean gegangen, obwohl ſie
für ſolche Touren keineswegs gebaut iſt. Auch „Kaiſeradler“
findet noch Verwendung. So trug er bei Eröffnung des
Kaiſer Wilhelm-Kanals 1895 die deutſchen Fürſten durch den
Kanal, der „Hohenzollern“ im Kielwaſſer folgend, und 1902
bis 1903 war er für den Kronprinzen und Prinz Eitel
Friedrich im Mittelmeer in Bereitſchaft gehalten. Kaiſerin
Friedrich wurde er für ihre Reiſen nach Griechenland an-
geboten, doch zog ſie als „Prinzeß Royal“ von Großbritannien
und Jrland vor, ſich einen Privatdampfer zu mieten oder ſich
der der britiſchen Mittelmeerflotte angehörigen Jacht „Sur
priſe“ zu bedienen.
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bei dem 2. Bat. des Fußart.Regts. 4, vorläufig ohne Patent.
Befördert: zu Oberärzten: die Aſſiſt.“Aerzte der Reſ.: Dr. Luboſch
(Weimar), Dr. Schmidt (Weißenfels); zu Aſſiſt.Aerzten die Unter
ärzte der Reſ.: Dr. Mehnert (Torgau), Dr. Richter (Gießen).
Verſetzt: der Oberſtabs- und Regts.-Arzt Dr. Kowalk des Kaiſer
AlexanderGardeGren.Regts. 1, unter Verleih. des Charakters als
Gen.-Oberarzt als Garniſons-Arzt nach Jüterbog, der Oberarzt
Dr. Schünemann beim e rhr 74 zum Jnf.-Regt. 92,
Dr. Herda, Aſſiſt.“Arzt beim LehrRegt. der Feldart.Schießſchule
zum 1. Garde-Feldart.Regt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zum Lt. der Reſ.: Overbeck
(Brandenburg a. H.), Vizefeldw. des Jnf.Regts. 74; zu Rittmeiſtern
die Oberlts. der Reſ.: indenbein des Drag.-Regts. 2 (Aſchers
leben), v. Douglas des Huſ.-Regts. 7 (Aſchersleben), Schmidt
des TrainBats. 10 (Torgau), Beſtehorn, Oberlt. der Landw.Kav.
1. Aufgeb. (Aſchersleben); Rich ar z, Oberlt. der Landw.Feldartillerie
1. Aufgeb. (Magdeburg), Brettſchneider (Bitterfeld), Oberlt. der
Landw.Feldart. 2. Aufgeb., zu Hauptleuten zu Oberlts.: die Lts.
der Reſ.: Lipp des Jnf.-Regts. 18 (Halle a. S.), Rehorſt des
Jnf.Regts. 20 (Halle a. H.), Ficker des Füſ.Regts. 36 (Halle a. S.),
Preuß des Jnf.-Regts. 61 (Halle a. S.), Ohlhorſt des Jnfant.
Regts. 83 (Aſchersleben), Ernſt (Halle a. S.), Puſch (Deſſau) des
Jnf.Regts. 93, Meyer des Jnf.Regts. 129 (Magdeburg), Kühne,
Dolch des Jnf.-Regt. 153 (Altenburg), Schmidt, Holtz heuer
(Halberſtadt), Radecke (Magdeburg), Langer (Torgau), Lts. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb., Haſert (Halberſtadt, Schleſi er (Magde-
burg), Lts. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb.; Herz (Halle a. S.), Vize
feldwebel des Jnf.Regts. 142, Schäfer (Magdeburg), Vizefeldw. des
Jnf.Regts. 171, Graf v. Zech ſonſt v. Burkersroda (Naum-
burg a. S.), Fähnr. des Huſ.-Regts. 12, Popp (Torgau), Vizewacht
meiſter des Ulan.-Regts. 12, zu Lts. Rabe, Oberlt. der Reſ. a. D.
(Sangerhauſen), zuletzt in der Reſ. des Kür.Regts. 7, als Oberlt. mit
Furg vom 17. Auguſt 1895 bei den Reſ. Offizieren des genannten

egts. wiederangeſtellt. Befördert: Simons, Oberlt. der Reſ. des
Drag.Regts. 5 (Meiningen), Bodeuſch, Oberlt. des Landw.Trains
1. Aufgebots (Mühlhauſen i. Th.), zu Rittmeiſtern, Schäfer (Gera),
um Hauptmann, Braun (Magdeburg), Vizefeldw. des Fußartillerie

egts. 4, zum Lt. der Reſ., Beyer, Oberlt. der Reſ. des Eiſenbahn
Regts. 2 (Gera), zum Hauptmann, Worb s (Magdeburg), Vizefeldw.
des EiſenbahnRegts. 1, zum Lt. der Reſ. (Schluß folgt.)

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“ 24. Juni nachm.

7 Uhr von Cherbourg abgeg. „Stuttgart“ 25. Juni in Colombo an-
gekommen. „Schleswig“ 25. Juni von Southampton abgeg. „Hohen-
zollern“ 25. Juni vorm. 10 Uhr von Genua abgeg. Schulſchiff „Her-
ogin Charlotte“ 25. Juni nach Honolulu abgegangen. „Rhein“, nachValtimore beſtimmt, 23. Juni nachm. Cap Henry paſſiert. „Delhi“

23. Juni vorm. in Sidney angekommen. „Main“, mit dem Marine-
transport v. Oſtaſien kommend, 24. Juni 12 Uhr mittags Reiſe von
Tſingtau n. Nagaſaki fortgeſ. „Neckar“ 24. Juni v. Baltimore abgeg.
„Zieten“ 24. Juni v. Neapel abgeg. „Roon“ 23. Juni in Hongkong
angek. „Hamburg“ 25. Juni in Hongkong angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Waldemar“ 23. Juni v.
Bahia n. Hamburg abgeg. „Segovia“ 25. Juni in Colombo angek.
„Suevia“ 25. Juni in Shanghai angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“
24. Juni in Tampico angek. „Silvia“ 24. Juni v. Wilhelmshaven
n. Hamburg abgeg. „Palatia“, v. New-York, 24. Juni Dover paſſ.

Sport und Jagd.
Automobilſport. Die deutſche KraftfahrJnduſtrie hat im

Automobilrennen bei Huy (Belgien) den geſamten franzöſiſchen und
belgiſchen Wettbewerb überlegen r Ein-Kilometer-
Rennen. 1. Barbaron (Benz-Parſifal) 50 PS., 30 Sek., was
ca. 120 Kilometer Stundengeſchwindigkeit entſpricht. 2. de Caters
(Mercedes) 60 b. PS., 31 Sek., 116 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.
3. Villemain (Darracq) 33 Sek., 106 Kilometer Stundengeſchwindig-
keit. 4. Osmont (Darracq) 351 Sek., 102 Kilometer Stundenge
ſchwindigkeit. Bergſtraßen-Rennen. 1300 Meter, durch
ſchnittlich 10 Proz. Steigung. 1. Barbaron (Benz-Parſifal) 452/, Sek.,
80 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. 2. de Caters (Mercedes) 48
Sekunden. 3. Villemain (Darracq) 54 Sek. 4. Osmont (Darracq)
568/ Sek. Außerdem 18 franzöſiſche und belgiſche Konkurrenten.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juni predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 10 V Hilfspred. Deißner. Nach der Predigt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. (Geſammelt
wird eine Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar.) Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
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Die Zahl der Waſſerfahrzeuge des Kaiſers iſt damit noch

nicht erſchöpft. Da iſt noch das Dampfboot „Hulda“ vor
handen, das namentlich für die Kieler Woche gebaut wurde
und 14 Seemeilen laufen kann, dann die Dampfpinaſſe der
„Hohenzollern“, ein Geſchenk der Königin Viktoria an ihren
Enkel, und endlich das Standartenboot mit 14, die Gig mit
7 Rudern. Alle dieſe Fahrzeuge werden von Seeoffizieren
geſteuert mit Ausnahme der Gig, die der Kaiſer ſelbſt leitet.

Endlich ſei noch des ſtändigen treuen Reiſebegleiters der
„Hohenzollern“, des „Sleipner“ gedacht. Eigentlich Torpedo-
boot, hat es einen Aufbau, einige Verzierungen und den
blendend weißen Anſtrich der großen Kaiſerjachten erhalten
und trägt in ſauſender Fahrt die Poſt wie auch Perſonen von
und auf die „Hohenzollern“.

Es dürfte nun intereſſieren, der Frage näher zu treten,
ob denn der Kaiſer der erſte der Hohenzollernherrſcher in
Brandenburg- Preußen iſt, welcher ſich dem Waſſerſport zuge-
wandt hat und Jachten beſchaffen ließ. Das iſt keineswegs
der Fall, wenngleich eine ſo ſtarke Anziehung das Meer noch
niemals auf einen Fürſten dieſer Familie auch nur annähernd
ausgeübt hat. Der erſte Monarch, der eine Jacht beſaß, war
der Große Kurfürſt und zwar lange, bevor er den Holländer
Benjamin Raule geſehen hatte, den man in neueſter Zeit,
trotz aller Gegenbeweiſe, immer wieder als den Gründer der
kurbrandenburgiſchen Marine hinzuſtellen beliebt. „Die
Churfürſtliche Leib-Jagd“ erſcheint bereits 1656 im Ge-
ſchwader des Oberſten von Hille, das Pillau als Station hatte
und ſich tapfer mit den Schweden herumſchlug. Die Raules
treten erſt ſeit 1675 hervor, und zwar war der „Admiral“
nicht Benjamin, ſondern Jakob Raule; Benjamin war Kauf-
mann, Jakob ſaß noch lange Zeit, nachdem Benjamin ſchon
zu Ehren gelangt war in Schuldhaft. Die „Churfürſtliche
Leib-Jagd“ führte 10 metallene Kanonen und 4 Flaggen,
außerdem eine blaue mit ſeidenen Franſen für die Schaluppe.
Der Große Kurfürſt hat ſie 1662 benutzt, um über das Haff
nach Pillau zu fahren, aber bereits 1657 hatte ſie eine Fahrt
im Geſchwaderverband nach Kolberg gemacht und, von dort
allein fahrend, den däniſchen außerordentlichen Geſandten
nach Kopenhagen gebracht. Die Seemacht des Großen
Kurfürſten verfiel bald, Friedrich der Große wollte ſie wieder
errichten durch Gründung der indiſch-chineſiſchen Handels-
geſellſchaft zu Emden 1750 und fuhr ſelbſt 1750 und 1755
dorthin. Die Geſellſchaft kam auch ſchnell zu hoher Blüte,

'Als aber die Flotte Preußens

ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Freitag, den 3. Juli, vorm. 10 Uhr:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak.
Nietſchmann. Mittwoch, den 1. Juli, vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Ober
pred. Knuth. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Montag,

den 29. Juni, vorm. 10x. Uhr: Konfirmation der Zöglinge des
ProvinzialBlindeninſtituts in der Kirche Hilfspred. Hellmann.
Nachher Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Juli,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Faßmer. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche Hilfspred. Henze.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz. Vorm.

S Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Vikar
ultze.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.-Rat Prof. D. Hering.

Zu St. Laureutii Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Wagner.

a St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr Prof. D. Reiſchle. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr
r Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

erſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Vartholomät (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

cand. min. Donath. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Sup. Bethge.

Zu St. Petri (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
em. Schreiner. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz und Paſtor Kunitz.

Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahl. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Amtswoche Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 29. Juni, Feſt Petrus
und Paulus: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 91 Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 29. Juni, Feſt Petrus
und Paulus Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. ,9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt.

Kirche zu Böllberg Nachm. 2Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ragotzky.
Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner-

ſtraße 51. Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. achm. 3x Uhr Predigt.

Evangeliſche Stadtmiſſion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8. Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine

r Sonnabend abend 8 Uhr: Blaufkreuz-
Männerverſammlung. I. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde.

c

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 114 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Söhne im Konfirmandenzimmer des Oberpf.
Prof. Schmidt. St. Marien Gemeinde. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 29. Juni, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden-
kapelle Archidiak. Pfanne.

St. Ul rich Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 7x bis 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

c Z „GèGçC„als aber der ſiebenjährige Krieg ausbrach, wurde ſie auf-
gelöſt. Jm Jahre 1755 unternahm der König eine Fahrt
von Emden aus über den Dollart nach Holland zu, die ihn
faſt bis Delfzyl brachte. Man hatte zu dieſer Seefahrt, der
erſten, die ein Hohenzoller in der Nordſee gemacht hat, ein
eigenes Boot gebaut, eine Schaluppe mit reicher Bemalung,
großem Baldachin und Polſterſitzen, von acht weiß-ſchwarz
gekleideten Matroſen gerudert und von einem Schiffsleutnant
der Kompagnie geſteuert. Nach der Rückkehr fand feierlicher
Stapellauf eines Schiffes auf der Emdener Kompagniewerft
ſtatt, dem der König den Namen „Prinz Ferdinand“ erteilte

ſelber getauft aber hat er es nicht, ſondern nur mit An
frage des Direktors Teegel, wie das Schiff heißen ſolle, den
Herzog Ferdinand von Braunſchweig erblickend, geſagt:
„Nenne er's „Prince Ferdinand“.“

Nach dem ſiebenjährigen Kriege galt es, die ſchweren
Wunden zu heilen, jeder König war ſchnell gealtert und dachte
nicht an überſeeiſche Unternehmungen und Waſſerſport, eben-
ſowenig wie ſein Nachfolger Friedrich Wilhelm II., und unter
Friedrich Wilhelm III. brach die Kataſtrophe von Jena-Auer-
ſtädt herein. Aber im Jahre 1814 ſchenkte König Georg III.
von England dem Könige eine Miniatur-Fregatte für die
Havelſeen der „Royal Adelaide“, und als die wegen mangels
an Aufſicht ſchnell verfault war, 1830 eine zweite, die ſchon er-
wähnte „Royal Luiſe.“ Für die mußte man ſchon beſſer
ſorgen, und ſo genehmigte der König die Anlage eines kleinen
Hafens am Jungfernſee bei Potsdam, war aber entſetzt, als
man ihm die Koſtenrechnung von 27 000 Talern vorlegte.
Sie liegt, allen Beſuchern Potsdams wohlbekannt, an der
alten Ankerſtelle an der Glienicker Brücke vor Anker, ſchmuck
vom Kiel bis zum Topp. Friedrich Wilhelm IV. beſaß auch
noch keine Seejacht. Von ſeinen Seefahrten iſt eine bekannt,
die er am 13. Juni 1834 als Kronprinz mit ſeiner Gemahlin
in einem Boot von 24 Rudern von Neufahrwaſſer, dem Hafen
Danzigs, nach Zoppot durch die Danziger Bucht unternahm.

erſtand, wurde auch eine
Königsjacht beſchafft, es war die „Grille“, 1857 bei Nor-
mand, Bordeaux abgelaufen und noch heute als Jn-
ſtruktionsfahrzeug für Offiziere in Dienſt, als dann am
18. Januar 1871 zu Verſailles das neue Deutſche Reich er-
ſtanden war, wurde für den erſten deutſchen Kaiſer die erſte
„Hohenzollern“ zu Kiel erbaut, welche Kaiſer Wilhelm II.
bei ſeinem Regierungsantritt vorfand.

Ev. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonnt
und Mittwoch abend 8--92 Uhr, ältere Abteilung Dienstag aben
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauen-verein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs
ne Montag abend 7 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5

is 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe.
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Ubr im Gemeindehauſe II. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen Nährerein Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagögium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 3. Juli, abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde Oberpred. Knuth.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend 7--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 43 Uhr Spazier-

ang nach Neu-Ragoczy. Verſammlung am Hettſtedter Bahnhof.
ibel- und Schriften--Verein. Dienstag, den 30. Juni, abends

x9 Uhr Kl. Klausſtr. 12: Vortrag, geſchäftliche Angelegenheiten.edermann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend

Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter; Paſtor Meinhof.
Mittwoch, den 1. Juli, abends 6 Uhr Bibelſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 30. Juni, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
n ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere r Sonntag abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 8x--10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. Jung-frauenverein jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 übr

enriettenſtraße 34. Nordgruppe: Mittwoch, den 1. Juli, abends
Uhr: von der Peißnitzbrücke aus. Anmeldungen

bei Herrn Koh, Breiteſtr. 17.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Montag

abend von 7--X10 Uhr, II. Abteilung Sonotag abend x8 Uhr
Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8—10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. Mittwoch, den
1. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäi h r Sonntag abend8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtraße 4. ittwoch, den 1. Juli abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den
3. Juli, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und
Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.Trotß a: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im t
Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings-,

Männer und Jungfrauenverein Sonntag nachm. 5 Uhr Ver-
einsſtunde im Saal Richard Wagnerſtraße 51. Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Zuckerraffineriearbeiter Karl Chriſtall, Merſe

burgerſtr. 45 und Martha Serbe, Kl. Sandberg 18. Der Optiker
Georg Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20 und Jda Reſch, Leipzigerſtr. 11.

heſchließung Der Hausdiener Franz Paarſch, Unterberg 16 und
Berta Buſch, Sofienſtr. 9.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Otto Conrad, Krukenberg-
ſtraße 17, S. Paul. Dem Paſtor Felix Riedel S. Felix, Klinik. Dem
Fabrikarbeiter Franz Enterlein, Thüringerſtr. 30, S. Erich. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Pfeifer, 18, S. Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Emil Beutel, Ratswerder 16, T. Martha. Dem Guts
aufſeher Friedrich Meinke, Böllbergerweg 93, S. Waldemar. Dem
TelegraphenAſſiſtenten Hermann Kilian, Bertramſtr. 22, S. Hans.

Geſtorben Der Militärinvalide Willy Haſe gen. Bollmann,
24 J., Niemeyerſtr. 7. Der Rentner Guſtav Buchheim, 74 J.,
Krukenbergſtr. 19. Der Kaufmann Ernſt Lippmann, 26 J., Gr. Stein
ſtraße 70. Des Privatmanns Friedrich Fie Ehefrau, Marie geb.
Weinecke, 42 J., Böllbergerweg 10. Des Fabrikarbeiters Auguſt
Henſchkel S. Ernſt, 2 J., Alter Markt 4. Des Kaſſierers Theodor
Gallitz T. Margarete, 1 J., Taubenſtr. 28. Des Handarbeiters Franz
Ullmann T. Gertrud, 2 Mon., Sofienſtr. 40. Die Wwe. Johanne
Schütze geb. Schubert, 81 J., Klinik. Der Formerlehrling Franz
Metzſchker, 16 J. Der Schuhmacher Paul Oswald, 49 J., Klinik.
Der Arbeiter Hermann Bach, 22 J., Prinzenſtr. 11. Der Handelsmann
Wilhelm Karguth, 38 J., Klinik. Des Tiſchlers Friedrich Lange S.
Friedrich, 5 Mon., Klinik. Des Handarbeiters Otto Jakob T. Eliſe,
4 J., Glauchaerſtr. 64. Des Handarbeiters Ernſt Hoffmann T.
Martha, 4 Mon., Kellnerſtr. 6. Der Berginvalide Erdmann Hoffmann,
68 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote Der Muſiker Hermann Roſſe, Dölau und
Marie Reutter, Halle. Der Maſchinenbauer und Elektrotechniker Leopold
Lebek, Gleiwitz und Hedwig Krenkel, Chemnitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Metallformer Johannes Hammer, Breiteſtr. 5

und Lina Hartmann, Henriettenſtr. 17. Der Güterbodenarbeiter Paul
Oſſobowsky, Leſſingſtr. 21 und Anna Budeck, Leſſingſtr. 24.

Geboren z Dem Kaufmann Abraham Samuel, Gr. Goſenſtr. 14,
S. Hans. Dem Königl. Strafgefängnis-Oberaufſeher Ferdinand Pabſt,
Am Kirchthor 20b, T. Lydia. Dem Diviſions-General der chileniſchen
Armee Bernhard Emil Körner, Karlſtr. 26, S. Dem Korbmacher
Auguſt Finſel, Jägerplatz 34, T. Erna. Dem Keſſelſchmied Max
Merker, Königsberg 5, S. Bernhard. Dem Maler Alfred Mobilz,
Gr. Brunnenſtr. 14, S. Paul.

Geſtorben Die Witwe Julie Boettke geb. Schneider, 72 J., Karl-
ſtraße 19. Des Fabrikarbeiters Alexander Schulze T. Martha, 5 M.,
Gr. Brunnenſtr. 58.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor v. Treskow, Oberſt

v. Dehn Rotfelſer, beide aus Magdeburg. Oberſt v. Kühne aus
Stendal. Offiziere Prinz Wittgenſtein, v. Bandel, v. Verſen, ſämtlich
aus Halberſtadt. Domänenpächter E. Vidal nebſt Gemahlin aus
Selmsdorf. Kaufleute R. Oberwalder, A. Frankl, beide aus Wien,
A. Neubert aus Plauen, A. Strien aus Steglitz, A. Lang aus Mül-
hauſen, H. Rohmeyer aus Hannover, M. Jacobus, S. Rector, Leopold
Aſcher, H. Lepehne, Quaadt, J. Stern, J. Jacoby, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
die Nedats wen

Die Merſeburger Filiale ehe Beenne
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Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse
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äntel, JackettkleiderWiaeen, Kostüm- Röcke gen
Unterröcke,

neueste Fagons,
Billige Preise. W

6 Boegelsart
Grosse en trasse 18.mr Grosse Auswahl.

Buchführung
f. Landwirte preisgekrönte,
in einem Bande Preis 5 MK.,wirklich praktische, die jeder
führen Kann. Mühelos ergibt
sich Jahresabschluss u. Steuer-
erklärung. Umtausceh gestattet.
Reinhold Kühn, Berlin SW. 19.
Illustr. Katalog gratis u. Frauko.

Fruchtpresse
Tutti-Frutti.

Erprobte Maſchine 7 Mk.
Spindelpreffen 4,50 Mk.,

Mefſfſingkeſſel,
Einmachebüchſen in Blech u. Glas,

Roßhaarſiebe er.
Gustav Rensen, Poſtſtr. 9/10.

G Vom 1. Okt. Poſtſtr. 4. O

Alballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Nur noch 3 Tage!

Neu! Am NeuHochzeitsabend.
Singſpiel in einem Akt von

E. Jacobſohn.
Hierauf:

Hochoriginelle Vorſtellung vor
„SſSerenissimus““.

Zum Schluß:
Des

Löwen Erwachen.
Komiſche Operette in 1 Akt

von Joh. Brandl.

r Saison
pollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
In den präthtigen, elektr. beleuchteten
und illuminierten Garkenanlagen:

rn Dre3 HerPlaſtiſche Barſeilengen der

Originalmodelle der Profeſſoren
Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,

Exzellenz V. Menzel u. a.
Die größte Kunſtnummer

auf dem Variété!
Einzig exiſtierend!

Und der übrige brillante
Spezialitsästenteil.Außerdem: Perlängertes Gaßſpiel

der „Chemnitzer“.
Allabendl. ſtürm. Heiterkeit.

Auf vielſeitiges Verlangen:
„Der Goldſohn“,

gr. a perntamüdiet in 2Aufzügen.
Auguſt Dir. Fritz Weißbach.

„Würzburger“
am Hallmarkt Fernſpr. 2807.

Nur Ausſchank von
Würzburger Bürgerbräu
hell und dunkel, Liter 10

Spezial. ehtbayr. Würſte.
Siphou Verſand 5 Ltr. 2 Mk.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 27. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater): Joſeph
in Egypten.

Goslar,
ſehenswürdigſte Harzſtadt.

Sehr günſtig für dauernden
Aufenthalt. Proſpekte frei durch
L Koch, Buchhdlg.
Der Verein für Fremdenverkehr.

flüssig. Zahnhitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Heimboid Comp.

III

Kitter
Halle a,

u7
Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Saison 1303.
Halle a, S.

Reisekörb e Reissflasche, wbeste, sauber gearbeiteto Ware, mit aneerer Reisekoſſer,
3.90, 4.50, 5.25, 7, 8, 10, 12,50 A. u. Extraverschluss Holzfarnier oder Robrplatten oder Globe-
dazu passendo Hisenstangen 15 Pfg. 1.50, 2.25, 3 dis trotter, unverwüstlich haltbar,

Sehblösser 10 bis 45 Pfg. s M. 32, 35, 40, 48, 54, 63, 75 bis 90 Mk

Reisetaschenm, Roisoflascho
moderne Form. in Lederetnis, mit

Braun Tedertuech, 1.50, 2, 2.25, 2.75 K. Riemen
Priwa Poekleder 2.85, 350, 4,5, 67 Ax. Pfg.
Braun Rinal. 5.90, 7.75, 9, 10.60 A. Dieselben mit Trink

becherBraun Rinäieigre derte breit, 7 bis 1, 1.25, 1.50 A.

Trinkbecher
zum Zusammenlegen,

St. O.50, 0.75. 1, 1,25. 1.50, 2 MK.

Trinkgläser
im Ptuis

St. 0.50, 0.75, 1, 1.50, 2 A.

Reisekofſfer
aus Holz mit braungeßirnistem

Segeltuch überzogen,
10, 11, 13, 15, 17 Mk.

BReisekissen
St. 1 bis 3 A.u es tenecken, 4, 4.50, 5, 5.50 Mk., St. 1, 3.50, 4.5

mit ff. Dreſlbezu 3.50, 4.25, Hängematten
für Kinder 1, 1.50, 2 MKk.,
„„Ewachsene 2, 2.50, 3 MKk.,

sehr starkesort. 4,5, 5. 50MK.,
ff. Matten mit Holzspreizen,

Rucksaäclke (Zwillig) *0, 7, 10, 12, 14--16 Mk.
0.90, 1.70, 2, 2.70 MK.,

Rucksäeke aus wasserdicbtem

Jagdleinen r s 3.50, 4.25,

5, 5.75, 6.50 M.Faltonkoffer V. 7.50 d. 13.50 U.

f. Coupeekoffer dis 40 M.

h Seſattert. mit
Plaidriemen vielen Taschen, bis 9 M.

mit festem Griff
0.35, 0.50, 1.00, 1.50, 2.
mit jangew Riemen zum
Umhäogen 0.50 u. 1.00 M.

Plaidhüllen,3.50 bis 18. Mk.
Schirm- und

Stockhüllen.

Alle Sorten Bürsten: Zahn- und Nagelbürsten, Kopf-
2 und Hutbürsten.

C. F. Ritter
Halle a. S.

Rugslgone

Hutschachteln
aus Holz mit Lederriemen,

5.25, 6.25, 7.25 MK.
Hutkartons aus starker

Pappe mit Lederriemen
1.10, 1.35, 1.50 K.

Reise-
Toilette Artikel
Reizende Neuheiten aus

Celluloid etc.
Seifendosen, Zabnpulver-
dosen, Zahnbürstenetuis,
Nadelkästehen, Flaçons.

S Halle a. S. Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Hitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Schluricks Anstalt für
Naturheilkunde.,Fernruf 2389. alle a. S., Hochstrasse 17, zu Steinweg.

Vorzügliche Erfolge bei Darm-Blasenleiden. Desgl. bei Gicht, Rheumatismus, Bleie vsuebt, Blutarmut.
Nervenleiden u. s. w. In der würmeren Jahreszeit sind Luſt- und
sonnenbäder ganz besonders
ahrungsgemäss weit wirksamer und angenehmer als Dampfbüäder.

Saison I. Mai bies 90. Septbr. 515 Meter ab. Seeh., nachste Anhöh. ab. 750 mm noch.
Thar. od. Saaletal un (Gera)- Triptis-Marxgrun- (Hoh).

Stahl- n. Moorbad. Kehiensäuro-, oſoktrische- Fiehtennadoi-, Soois- Damp-
bäder, inhalationen, Kaltwaszserheiivert. Massago.

Trink- und Badekur. Grösote Ertoige vei Bintarmut, Bleichsueht Herzkran k
heiten, Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Starksre

juftkurert Raoges, Stablquelle. FProspekte durch die Badedirektion-

Magoen-, Lungen- Nieren- und

zu empfehlen. Dieselben sind er-

Von neu eingetroffenen Sendungen empfehlen wir:

Hamb. Gänse und Enten,
steyr. Poulets und Kücken, zarte Rehrücken, Keule

und -Blätter.

Extragrosse Oderkrebse.
Frische fraoz. Pfirsiche, Aprikosen. Feigen, Erdbeeren,
Pflaumen, Tafeläpfel, Tomaten, Madeira-Ananas, frische

Artischoken, Anberginen.

Westf. u. Braunschw. Schlackwursgt
in Fettdarm,

allerfeinste Winterdauerware à Pfund 1.45
in ganzen Würsten.

Ia. Westf. Dauerschinken à Pfund 1.25.
Neue Canar. und Malta Kartoffeln, Matjes Heringe,
sowie sämtl. übrigen Delikatessen in reichster Auswabl

zu mässigen Preisen.

Pottel Broskowsthki.
Prompter Versand nach auswärts.

Somwerfrische für Kinder besserer Pltern
in d. Juliferien in reiz., V. gross., herrl. Wäld. umgeb. Villa i. Thür.Körperl. u. geist. Erhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullücken. Prosp. 2. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallehrer.

Fernsprecher 346.

empfiehlt

J. z0ehbiseh,
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 82.

Von Freitag bis Rontag, d. 30. ds.
verkaufe zu

jeclem annehmbaren Preise.
Montag Abend Schluß.Conrad Heckert, Gr. Ulrichſtraße 21.

Julius Hedſter,
war o, Bankgeschäft, vernspr. 453,
geöſfnet unanterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Baci Lobensteinm

v rGrundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm aroß,für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.

dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äuſerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten r

Auskunft durch 9Richard Wiedero, Halle a. S., Steruſt. 2

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Verein der Zahnkünſtler im Deutſchen Reiche.
p

b. Halle, den 26. Juni.
Der Verein der Zahnkünſtler (Dentiſten) im Deutſchen Reiche,

dem nahezu 2000 Mitglieder angehören, hält an den Tagen vom
24. bis 29. d. M. ſeine 23. Generalverſammlung in Halle
ab, der zahlreiche Delegierte der verſchiedenen Vereine beiwohnen.
Am Mittwoch hatte der Verein der Zahnkünſtler von Sachſen und
Anhalt, von dem eine Anzahl Mitglieder in Halle ihren Wohnſitz
haben, die Gäſte zu einem Begrüßungsabend nach den
„Kaiſerſälen“ eingeladen, dem ein gewähltes Programm zu grunde
lag; Herr Zahnkünſtler Bothe- Halle begrüßte die Erſchienenen
aufs herzlichſte. Geſtern vormittag von 8--12 Uhr fand in den
„Kaiſerſälen“ eine Vorſtands ſitzung des Zentralvereins
deutſcher Zahnkünſtler ſtatt.

Nachmittags von 3 bis 8 Uhr folgte im ſelben Lokal die erſte
Hauptſitzung. Der erſte Vorſitzende, Herr Zahnkünſtler
Puppe-Breslau, eröffnete dieſelbe mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Nach einem ſehr
eingehenden Bericht des Schriftführers, Herrn Zahnkünſtler
Göbel Berlin, über die innere Verwaltung erſtattete
Herr Puppe als Vorſitzender des ſtehenden Ausſchuſſes zur Ver
tretung der Standesintereſſen der Zahnkünſtler im
Deutſchen Reiche ſeinen ſehr umfangreichen Jahresbericht. Jn
demſelben wurde hervorgehoben, daß der Verein immer beſtrebt iſt,
die ideellen wie materiellen Jntereſſen der Zahnkünſtler zu ſchützen
und den Behörden gegenüber zu vertreten; beſonderes Augenmerk
iſt auf die Wahrung wirtſchaftlicher Jntereſſen gerichtet. Ein wie
umfangreiches Penſum im letzten Jahre erledigt wurde, läßt ſich
daraus erſehen, daß der Jahresbericht in einer Rede von
124 Stunde erledigt wurde. Gleiches Jntereſſe erregte der Ver
waltungsbericht des Direktors vom Lehrinſtitut des Vereins
in Berlin. Herrn Jmming, welcher die gute Frequenz des
Jnſtituts und die Stoffhandhabung des gegebenen Lehrplanes dar-
tat und ein ausführliches Bild von dem einmütigen Zuſammen
wirken der Lehr und Verwaltungskräfte bot. Dieſe Schöpfung
des Vereins der Zahnkünſtler im Deutſchen Reiche dürfte inſofern
weitere Kreiſe intereſſieren, als ſie zeigt, wie die Zahnkünſtler
immer beſtrebt ſind, durch Weiterbildung und Heranziehung eines
ordnungsmäßig und gut ausgebildeten Nachwuchſes dem Publikum
die Gewähr zu geben, von den Zahnkünſtlern gewiſſenhaft und gut
behandelt zu werden. Die Gründung und Erhaltung dieſes Jn-
ſtituts iſt mit erheblichen pekuniären Opfern verknüpft, indem bei-
ſpielsweiſe aus Vereinsmitteln 12 000 Mk. für dasſelbe bis jetzt
aufgewendet worden ſind und der Haushaltsplan des Jnſtituts mit
12 000 Mk. balanziert. Aufnahme finden nur ſolche junge Leute,
die den Anforderungen des Vereins in bezug auf Vorbildung ge
nügen. Es folgte der Bericht der vom Verein eingerichteten
Stellenvermitt lung durch den Verwalter derſelben,
Herrn Zahnkünſtler Wendt-Berlin, der von dem großen Um-
fange dieſes Zweiges der Vereinstätigkeit Zeugnis ablegte.

Mit der Verkündigung, daß am heutigen Freitag früh 8 Uhr
die Sitzung des Sterbebundes und daran anſchließend die Fort
ſetzung der Hauptſitzung ſtattfindet, ſchloß der erſte Vorſitzende die
geſtrige Sitzung. Auf Einladung der Hallenſer Mitglieder beſuchten
die Delegierten des Abends den Zoologiſchen Garten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Juni.

Auf der Durchreiſe. Jhre Durchlaucht die Frau Prinzeſſin
Adolf von Schwarzburg iſt geſtern mittag um 1 Uhr 4 Min.
hier eingetroffen und 1 Uhr 41 Min. weitergefahren.

Für Erbauung einer Oberrealſchule trat in ihrer geſtrigen Sitzung
die ſtädtiſche Finanz kommiſſion lebhaft ein. Der Magiſtrat
ſoll erſucht werden, ſobald als möglich das Bauprojekt für ein
Oberrealſchulgebäude vorzulegen. Den Anlaß zu dieſem
Wunſch gab ein Antrag des Magiſtrats auf Errichtung eines ſogen.
Gartenpavillons auf dem Hofe des Gymnaſiums zur
Unterbringung von zwei neuen Klaſſen, da die Räumlichkeiten in dem
Schulgebäude für die Klaſſen des Gymnaſiums und der Oberrealſchule
nicht mehr ausreichen. Werden die Klaſſen für die letztere in einem
geſonderten Gebäude, alſo einem Oberrealſchul-Neubau, getrennt unter
gebracht, dann iſt für die Klaſſen des Gymnaſiums im
jetzigen Gymnaſial Gebäude Raum genug vorhanden. Für
die Errichtung des Pavillons empfahl die Kommiſſion die
Mittelbewilligung. Zur Verſtärkung des Lehrkörpers vom
Gymnaſium ſollen Mittelſchullehrer für den Elementarunterricht in den
unteren Klaſſen herangezogen werden. Die Kommiſſion fand nichts
einzuwenden gegen die Annahme zweier Legate von je 300 Mk. zur
Unterhaltung von zwei Begräbnisſtätten auf 20 und 60 Jahre. Der
beantragten Aenderung eines Paragraphen im Statut über die Reiſe
ſpeſen der ſtädtiſchen Beamten ſtellten ſich die Kommiſſionsmitglieder
ablehnend gegenüber.

Freie Handwerker. Jm Anſchluß an die am Dienstag ſtatt
gefundene Sitzung der Handwerkskammer traten eine Anzahl Vertreter
der zur Handwerkskammer wahlberechtigten Vereine zu kurzer Aus-
ſprache und Beratung zuſammen. Das Reſultat der Beratungen war
folgendes Alle zur Handwerkskammer wahlberechtigten Vereine ſollen
einen Zuſammenſchluß in einem Gewerbe- Verband für den
Regierungsbezirk Merſeburg finden. Jn allen kleineren
Ortſchaften, wo ein Zuſammenſchluß der noch nicht wahlbe-
rechtigten Handwerker zu wirkſamen Berufsvereinigungen nicht
möglich iſt, ſoll verſucht werden, Gewerbe-Vereine, die
möglichſt nur aus Handwerkern zu beſtehen haben, ins Leben
u rufen. Jn größeren Orten wären vielleicht die wirklichen
erufsvereinigungen vorzuziehen. Es werde auf dieſe Weiſe möglich

werden, immer mehr und mehr die Handwerker, welche Jnnungen nicht

und denſelben ſo Gelegenheit zu bieten auch ihrerſeits zum weiteren
Ausbau der Handwerkskammern beitragen zu können. Es wurde auch
diesmal wieder betont, daß dieſer Zuſammenſchluß ſich nicht gegen
Jnnungen richte, im Gegenteil werden zweckmäßige Forderungen
derſelben unterſtützt werden. Es ſollen für den geplanten Ge-
werbeverband kurze Satzungen ausgearbeitet werden, mit deren Ab-
faſſung die Herren Fuchs, Kleemann und Seebach betraut
wurden. Zu jeder Kammerſitzung ſollen die wahlfähigen Vereine ein
geladen werden.

HarzklubZweigverein Halle. Der Vorſtand hat beſchloſſen, in
dieſem Sommer drei gemeinſchaftliche Ausflüge zu veranſtalten, und
zwar an den erſten Sonntagen der Monate Juli, Auguſt und
September. Der erſte dieſer Ausflüge erfolgt Sonntag, den 5. Juli
nach Goslar, Okertal, Harzburg. Das Programm lautet:
Abfahrt von Halle 6 Uhr 32 Min. früh mit Harz Wander-
Rückfahrkarte B. zum Preiſe von 8,40 Mk. in III. Klaſſe
(die jeder Teilnehmer ſelbſt zu löſen hat), nach Goslar. Marſch
über Hauenſchildsklippe, Waldhaus, Okertal (neuer Waldweg)
nach Romkerhalle (mit Waſſerfall), dann zur F“elſengrotte,
Feigenbaumsklippe, Hexenküche, Mauſefalle, Käſtenklippe, Elfenſtein,
Silberborn nach Harzburg; dort gemeinſchaftliches Mittageſſen im Hotel
Viktoria nach dem Eſſen Erholung „Unter den Eichen“ oder Spazier-
gang zur „Sennhütte“ und durchs kühle Tal 2c.; Abfahrt von Harz-
burg abends 8 Uhr 15 Min. über Vienenburg nach Halle Ankunft
10 Uhr 46 Min. Dieſe ganze Partie iſt außerordentlich lohnend und
kann auch den Damen empfohlen werden. Gäſte ſind willkommen. An-
meldungen der Teilnehmer ſind bis ſpäteſtens den 2. Juli, mittags an
Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. 1a
(Fernſprecher 2129) zu richten, wo auch jede ſonſtige gewünſchte Aus
kunft bereitwilligſt erteilt wird.

Sommerfeſt. Der hieſige Preußiſche Beamten-
verein wird ſein diesjähriges Sommerfeſt am Sonnabend, den
15. Auguſt, wie üblich in der „Saalſchloßbrauerei“ abhalten.

Die Spar und Hilfskaſſe für die Beamten der Landwirtſchafs
kammer, e. G. m. b. H., zu Halle ſchließt in ihrer Vermögensbilanz
am 31. Dezember 1902 in Aktiva und Paſſiva mit 52 216,67 Mark
ab. Die Zahl der Genoſſen betrug am letzten Jahresſchluß 66. Jm
Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um 40
Mark und die Haftſumme um 3000 Mark vermindert. Die Geſamt-
haftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluß 26 400 Mark.

Die Neuwahlen für die kirchlichen Körperſchaften in unſeren
Gemeinden finden im Oktober d. J. ſtatt. Mitwählen kann nur,
wer ſeine Eintragung in die kirchliche Wählerliſte ſelbſt rechtzeitig
beantragt hat. Alle, deren Namen in der früheren Waählerliſte
ſtanden, brauchen einen neuen Antrag nicht zu ſtellen; wohl aber
die, welche ſeither ſelbſtändig und 24 Jahre alt geworden ſind, auch
wenn ſie in der Gemeinde geboren und aufgewachſen ſind. Ebenſo
müſſen alle, welche in der Gemeinde von auswärts oder auch aus
einer der hieſigen ſtädtiſchen Kirchengemeinden zugezogen ſind, ihre
Einzeichnung in die kirchliche Wählerliſte ihrer jetzigen Kirchen
gemeinde erſt beantragen, um wählen zu können.

Zur Konkurgsſtatiſtik. Jm erſten Quartal des Jahres 1903
wurden in der Stadt Halle 16 (im vorangegangenen Quartal 9) Anträge
auf Konkurseröffnung geſtellt. Zur Eröffnung kamen 15 (8) Konkurs-
verfahren. Jn 11 (4) Fällen hiervon war der Antrag auf Konkurs
eröffnung ausſchließlich vom Gemeinſchuldner geſtellt. 1 (0) Antrag
wurde wegen Maſſemangels abgewieſen, ſo daß ſich die Geſamtzahl der
neuen Konkurſe auf 16 (8) ſtellt. Von dieſen betrafen 12 (6) phyſiſche
Perſonen und 4 (2) Nachläſſe. Zum Abſchluß kamen 5 (12) Konkurs-
verfahren, und zwar 3 durch Schlußverteilung, 2 durch Zwangsvergleich.
Von dieſen 5 abgeſchloſſenen Verfahren betrafen 2 (9) phyſiſche Perſonen,
1 (2) einen Nachlaß, 1 (1) eine Handelsgeſellſchaft und 1 (0) eine Ge
noſſenſchaft. 3 (7) Verfahren wurden unter Mitwirkung eines Gläubiger
ausſchuſſes beendet. Die Konkurſe in Halle haben alſo gegenüber
dem vorigen Quartal weſentlich zugenommen.

Ferien Sonderzüge. Von zuſtändiger Stelle wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Verkauf der Fahrkarten zu den am
4. Juli d. J. von Halle abgehenden Ferien-Sonderzügen nach München,
Kufſtein, Lindau, Salzburg, Bad Reichenhall, ſowie nach Frankfurt a. M.,
Straßburg, Colmar, Baſel 2c. morgen (Sonnabend) abends 6 Uhr ge-
ſchloſſen wird. Nach Schluß des Verkaufs werden Sonderzugkarten
unter keinen Umſtänden mehr verabfolgt.

Fernſpreg verkehr. Die öffentliche Sprechſtelle in Gnadau
iſt zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen
Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Unfall eines Arbeiters. Heute früh gegen 62 Uhr fiel ein
Arbeiter auf dem Neubau Robert Franzſtraße 1 von einer Leiter aus
einer Höhe von ca. zwei Meter. Der Mann trug anſcheinend innere
Verletzungen davon, er wurde im Krankenwagen nach ſeiner Wohnung
gebracht.

Jugendlicher Leichtſinn. Geſtern gegen 72 Uhr abends warf
ein Knabe auf dem Ratswerder einem dort ſpielenden Mädchen ein
brennendes Streichholz von hinten in die Kleider, ſodaß
dieſelben Feuer fingen. Das Mädchen erlitt Brandwunden am rechten
Unterarm.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Poſtaliſches. Am 1. Juli werden das Poſtamt III zu

Berg witz in eine Poſtagentur, die Poſtagenturen zu Schweini tz
(Elſter) und Theißen in Poſtämter III umgewandelt.

Merſeburg 25. Juni. (Der älteſte Einwohner
Merſeburg s,), der in den 90ern ſtehende Rentner Herr Morgen
roth, erſchien bei der Stichwahl auch an der Urne und gab ſeinen
Stimmzettel ab.

m. Mühlberg a. E., 25. Juni. (Städtiſches.
Schadenfeuer.) In der geſtrigen StadtverordnetenSitzung
wurde über die Verwendung der der Stadt für gemeinnützige
öffentliche Zwecke zur Verfügung ſtehenden Hälfte der 18 476,50

vom Jahre 1902 verhandelt. Es wurde beſchloſſen, mit Ge
nehmigung der Regierung 500 Mark der Kleinkinderſchule zu über
weiſen, 677,21 Mark für Reparaturen an dem Gebäude derſelben
und 8036,29 Mark zur Beſtreitung der letzten BaukoſtenRate
der ſtädtiſchen Kanaliſationsanlage einſchließlich der unbedingt not
wendig werdenden Umänderung der Zufuhrſchleußen und Wege in
der Nähe des Kanals, um eine Verſandung der Röhrenleitung zu
vermeiden, zu verwenden. Jn Canittz vrannte geſtern vor
mittag die zum dortigen Rittergute gehörige verpachtete Mühle mit
allen darin befindlichen Vorräten c. vollſtändig nieder. Die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Oſterfeld, 25. Juni. (Unfall.) Auf dem Thorſchmidt'ſchen
Neubau verunglückte geſtern nachmittag der etwa 50jährige Maurer
Schöppel von hier. Als er um 4 Uhr zum Veſperbrot gehen wollte,
kam er auf dem Gerüſt zu Falle und ſtürzte vom dritten Stockwerk
bis ins erſte. Hier ward er ſchwerverletzt aufgehoben. Das Blut
drang ihm aus Mund und Ohren.

El. Schkölen, 24. Juni. Eine Rauferei,) die am
18. Februar in Seiſelitz ſtattfand und ſchließlich ein ſehr
trauriges Ende nahm, wird am 6. Juli von dem Schwurgericht
zu Weimar, das ſeine Tagung nächſten Montag beginnt, zur Ver-
handlung kommen. Angeklagt iſt der Schäfer Chriſtoph Penzler
aus Kainsberg. Er iſt beſchuldigt, den Dienſtknecht S. aus Utenbach
am Abend des 18. Februar im Verlaufe der erwähnten Rauferei
auf der Straße mehrmals mit dem Meſſer in den Leib ge-
ſtochen zu haben, ſodaß dieſer nach Zeitz in das Krankenhaus trans-
portiert werden mußte, wo er an den erlittenen Verletzungen ſt ar b.

Eisleben, 25. Juni. (Feuer.) Heute früh 3 Uhr ertönte
Feuerlärm. Es brannte das Dörger'ſche Wohnhaus auf dem Stein
wege. Der Dachſtuhl und das obere Stockwerk ſind vom Feuer zerſtört
worden.

Arendſee, 25. Juni. Vom „Naturmenſchen“
Guſtav Nagel.) Die „Altm. Ztg.“ berichtet u. a. folgendes
über den Beſuch eines Mitarbeiters bei Guſtav Nagel in ſeinem
neuen Heim auf dem von ihm gepachteten Pengelſchen Plan beim
Schützenhauſe zu Arendſee: Am Eingange des Platzes befindet ſich
eine von Nagels Hand herrührende Warnungstafel folgenden Jn-
halts: „das unerlaubte betreten diſes meines grundſtükkes, ſowie
das auffüren wüſten lärmes und ſonſtigem ungebürlichem werde
ich zur warung fon ſitte und anſtand zur anzeige bringen, arendſe,
in der altmark, 21. Juni 1903. guſtaf nagel.“ Dieſe Warnung
iſt nicht für harmloſe Wanderer beſtimmt, ſondern für böſe Buben,
die ſich angeſchickt hatten, Nagels Arbeit böswillig zu zerſtören.
Auf einem Hügel bemerkte unſer Berichterſtatter ein nach oben ſpitz
zugehendes, an einer Seite offenes Leinenzelt. Jn dieſem war im
Hintergrunde ein nur wenig mit Stroh angefüllter Strohſack auf
ler Erde ausgebreitet, der dem Naturmenſchen zur Nachtruhe diente.
Hierauf ausgeſtreckt ruhte er, ſeinen entblößten Körper mit nur
einer wollenen Decke umhüllt. Er reichte unſerem Berichterſtatter
ſeine Rechte zum Abendgruße und teilte ihm mit, er müſſe ſchon
mit dem Morgengrauen wieder ans Tagewerk gehen, da ſein
Sonnenbad noch in dieſem Monat fertig werden ſollte. Seine
Braut Meta Kornhäuſer ſei auf der Reiſe von Jtalien nach Arendſee
begriffen; er erwarte ſie täglich. Auch in Schnurren iſt unſer
„guſtaf“ ſchlagfertig zur Hand. Es wollten ihn zwei Salzwedeler
Damen auf die Probe ſtellen und in Verlegenheit bringen. Sie
fragten ihn nämlich, ob denn ſein Sonnenbad auch für Damen
und Herren getrennt, oder wie ſonſt errichtet würde? „guſtaf“
entgegnete: Selbſtverſtändlich getrennt da machen wir einen
dicken Kreideſtrich zwiſchen. „guſtaf“ hatte die Lacher auf ſeiner
Seite und lächelnd verabſchiedeten ſich die Damen.

Aus dem Kreiſe Jerichow, 25. Juni. (Sittlichkeits-
verbrechen. Vermißt.) An einem 22 jährigen Mädchen
aus dem Dorfe Möttlitz verübte am Sonntag ein Strolch ein Sitt
lichkeitsverbrechen. Das Mädchen, das Einkäufe beſorgt hatte,
befand ſich mittags auf dem Wege nach der Heimat. Trotz ſo
fortiger polizeilicher Maßnahmen iſt der Täter noch nicht ermittelt
worden. Der Bäckergeſelle Düker aus Groß-Wuſterwitz, welcher
in der Bäckerei von Bagake in Rogäſen arbeitete, iſt ſeit dem vor-
letzten Sonntag verſchwunden. Der junge Mann beſuchte am ge-
nannten Tage ſeine Eltern ſowie Verwandte in Zitz. (Magd. Ztg.)

Ziegenrück, 24. Juni. (Ausſichtsturm.) Der hieſige
Verſchönerungsverein plant die Errichtung eines maſſiven Ausſichts
turmes auf der Hennenkoppe. Das Bauwerk, zu welchem der Kreistag
1500 Mk. beiſteuert, ſoll 28 Meter hoch und im Sommer nächſten
Jahres eingeweiht werden.

Chemnitz, 25. Juni. (Fe uer.) Aus Hetzdorf wird
gemeldet: Geſtern nachmittag 28 Uhr brach in der hieſigen
Spinnerei von Julius Kluge ein Schadenfeuer aus, das die Fabrik
bis auf das Keſſelhaus und Wohngebäude vollſtändig einäſcherte.

Landwirtſchaftliches.
Den amtlichen Mitteilungen der Land wirtſchaftlichen Wochen

ſchrift für die Provinz Sachſen (Nr. 26) entnehmen wir folgendes:
Am 1. Juli d. Js. wird beim Königlichen Landes-Oekonomie-
Kollegium in Berlin, Königgrätzerſtraße 19, eine Patent-Kontroll-
ſtelle in Tätigkeit treten. Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen wird dieſe Einrichtung, die ins Leben gerufen
worden iſt, um insbeſondere zu verhindern, daß zum Schaden der
land und forſt wirtſchaftlichen Gewerbe künftig mißbräuchlich
Patente erteilt und ausgenutzt werden, u. a. in der Weiſe unter
ſtützen, daß ſie eine regelmäßige Kontrolle über die ihr bekannt ge-
gebenen Patent-Anmeldungen durch ihre ſachverſtändigen Organe
vornehmen laſſen und zum Zwecke dieſes Ueberwachungsdienſtes
mit der Patent-Kontrollſtelle in ſtändiger Verbindung ſtehen wird
und daß ſie die Vermittelung von Auskünften und Gutachten auf
dem Gebiete des Patentweſens, ſoweit ſolche im Rahmen der der
Patent-Kontrollſtelle geſtellten Aufgaben entweder koſtenlos oder
bei umfangreicheren Gutachten nach beſonderer Vereinbarung liegen,
übernimmt. Die Land und Forſtwirte werden erſucht, geeigneten
Falles gemäß den vorſtehenden Ausführungen die Mitwirkung

angehören können oder wollen, mit wenig Koſten zuſammenzuſchließen Mark betragenden Ueberſchüſſe der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
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Eiſenbahn Verwaltung macht die land wirtſchaftlichen Intereſſenten
und Berufs Genoſſenſchaften darauf aufmerkſam, daß ſie die er
forderlichen Düngemittel, ſoweit ſolche mit der Eiſenbahn zu be
fördern ſind, nicht erſt unmittelbar vor ihrem Verbrauche, ſondern
möglichſt ſchon in den Monaten Juli und Auguſt l. Js. anfahren
laſſen. Dieſe Maßnahme erſcheint umſomehr geboten, als allem
Anſcheine nach während der bevorſtehenden Herbſtmonate eine be-
ſonders ſtarke Jnanſpruchnahme des Wagenmaterials (z. B. Kaiſer
manöver) zu erwarten ſteht. Am 2. Juli hält die landwirtſchaft
liche Kreisvertretung des Kreiſes Ballenſtedet eine Tierſchäu in
Harzgerode ab, zu welcher ca. 260 Tiere angemeldet ſind.

Vermiſchtes.
(Unbefugter Nachdruck verboten.

Wahl-Qual.
Ein poetiſcher Nachklang.
ja, ſo eine Reichstagswahl

viel Randal
Und viel Skandal!
Da wird geſchrien phanomenal,
Da wird geſchimpft pyramidal,
Gekannegießert infernal,
Papier verdruckt ganz koloſſal
Bekleiſtert jeder Litfaß-Pfahl,
Da braucht man Nerven wie von Stahl
Ob du feudal,
Ob radikal,
Ob du ſozial,
Ob national,
Ob klerikal,
Ob liberal,
Ob breit du biſt von Bruſt, ob ſchmal,
Ob ſchöngelockt du oder kahl,
Ob du normal,
Ob anormal,
Ob rot von Hauftfarb' oder fahl,
Ob geiſtreich dein Geſicht, ob ſchal,
Ob auf der Naſe du ein Mal,
Ob Schonung dir der Arzt empfahl,
Ob man dich heute nacht beſtahl,
Selbſt wenn die Wahl
Dir ganz egal,
Wenn ſie fatal
Dir iſt und Qual
'Ran mußt du ein für allemal,
Auf daß ſich hebt die Stimmenzahl.
Der Treiber folgt dir wie ein Aal,
Er holt dich weg vom Arbeitsſaal,
Den Dichter weg vom Jdeal,

von der Börſe den Senſal,
en Schuſter weg von Pfriem' und Ahl',

Den Mann der Zahl
Von Diff'rential
Und Jntegral,
Den Bauherrn weg vom Areal,
Den Schlemmer weg vom Mittagsmahl,
Den Photograph vom Sonnenſtrahl,
Den Nordlandsfreund aus Arendal,
Den Tenoriſt vom Heil'gen Gral,
Den Bummler aus dem Saaletal
Und ſchleppt ihn fort in's Wahl-Lokal.

Edwin Bormann.,e

Wahlhumor. Jn WendiſchPriborn (Meckl.) wurde nach Schluß
der Wahl im Jſolierraum ein an dem Tuchvorhang angeheſteter Zettel
mit folgendem poetiſchen Erguß vorgefunden

„Wenn Du hier gehſt in dies Privée:
Vergreif' Dich nicht an Pachnicke,
Auch laß Dir Große nicht anſchmieren,
Er kann Dich nicht zum Glücke führen
Nimm Kratzenberg der iſt, ich wett',
Der „rechte Mann“ für dies Kloſett!“

Deutſches Bundesſchießen. Prinz Friedrich Leopold von Preußen
trifft am 5. Juli in Hannover ein, um in Vertretung des Kronprinzen
die zum Bundesſchießen erſchienenen Schützen zu begrüßen und den
Feſtzug entgegenzunehmen. An dieſem werden ca. 8000 Schützen aus
Deutſchland, Oeſterxeich, der Schweiz und Amerika teilnehmen. Die
Schützen erſcheinen nur in hiſtoriſchen Trachten oder in Sportkoſtümen.
Die Zahl der Ehrengaben iſt doppelt ſo groß wie bei allen bisherigen
Bundesſchießen.

Verurteilung eines Geiſtlichen. Paſtor Haſpelmadt in Kirch-
Boitzen bei Verden wurde, wie der „Verdener Anzeiger“ meldet, von
der Verdener Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis und Tragung
ſämtlicher Koſten verurteilt. Dem Urteil hatte folgender Tat-
beſtand zu runde gelegen Bei dem Geiſtlichen waren vor Oſtern
häufig Einbrüche verübt worden. Als er in der Nacht von Grün
donnerstag auf Karfreitag ein verdächtiges Geräuſch hörte, gab er zwei
Schüſſe in die Luft ab. Am anderen Morgen fand man einen jungen
Zimmergeſellen tot vor.

Zu dem Krawall in Laurahütte wird der „Schleſ. Ztg.“ noch
berichtet, daß unter den Verhafteten ſich auch ein gewiſſer Solick be
findet, der früher ſozialdemokratiſcher Agitator war,
während der diesmaligen Wahl aber ins pol niſche Lager abgeſchwenkt
war. S. ſelbſt iſt durch einen Steinwurf, den er verſehentlich von
einem Genoſſen erhielt, am Auge verletzt worden. Am Montag beſchlag
nahmte der Erſte Staatsanwalt Müller aus Beuthen bei dem Arzte
Dr. Peslicki, dem national polniſchen Kandidaten für Beuthen
Tarnowitz, das Buch, in dem die Namen der Verletzten
eingetragen waren. Auf dieſe Weiſe wurden auch einige Teilnehmer an
der Revolte ermittelt. Wurde bei dem Zuſammenſtoß ein Arbeiter
verletzt, ſo wurde er unverzüglich in die Behandlung des Dr. P. ge-
bracht, da von dieſem Stillſchweigen erwartet wurde. Der Janhagel
hatte die Revolte planvoll vorbereitet. Es war vorgeſehen,
erſt vor dem Pfarrhauſe zu demonſtrieren, dann vors Hüttengaſthaus
zu en. um alsdann vor dem Hüttenamt, dem Gemeindeverwaltungs-
gebäude und der Bergverwaltung zu toben. Der im Zuſammenſtoß
erſchoſſene 21jährige Werkarbeiter Trafaeczyk ſoll einer der Haupthetzer
geweſen ſein.

Maßregelung eines Geſchworenen. Der Vorſitzende des Schwur
erichts in Ne i ße mußte, wie die „Poſt“ erzählt, am Mittwoch vor
intritt in die Verhandlung zu ſeinem Leidweſen konſtatieren, daß ein

Geſchworener, der Freigutsbeſitzer M. aus Kanitz, derart betrunken
ſei, daß er unfähig wäre, das Amt als Geſchworener auszuüben. Der
Gerichtshof verurteilte den pflichtvergeſſenen Geſetzesvertreter auf Grund
der 88 56 und 96 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zu hundert Mark Geld-
ſtrafe mit der gleichzeitigen Aufforderung, den Schwurgerichtsſaal ſofort
zu verlaſſen.

Turmbeſteiger Pircher abgeſtürzt. Aus Waidhofena. d. Ybbs
wird gemeldet Der durch die Beſteigung des Wiener Stephansturms
bekannt gewordene Spenglergehilfe Joſeph Pircher, der ſich vor etwa
zwei Jahren hier niedergelaſſen hat und mit der Durchführung von
Dacharbeiten auf den Kirchtürmen beſchäftigt iſt, ſtürzte beim An
ſtreichen des hohen eiſernen Schlotes der hieſigen Elektrizitätswerke
durch Reißen des Seiles etwa 9x Meter auf eine Böſchung wo er
bewußtlos liegen blieb. Als aber auf telephoniſches Aviſo ärztliche
Hilfe aus der Stadt kam, war Pircher verſchwunden. Er hatte ſich
erholt und war hinkend in die Stadt zurückgegangen. Pircher klagt
über Kreuzſchmerzen, befindet ſich aber ſonſt wohl.

Ein blutiges Liebesdrama hat ſich geſtern, wie bereits kurz gemeldet,
in einem Hotel zu Karlsbad abgeſpielt. Der württembergiſche
Leutnant d. R. Aug. Hoffmann drang dort in das Zimmer ſeiner
Braut, der Tochter des Kommerzienrats Künlin aus Stuttgart,
r mehrere Schüſſe auf ſie ab, verletzte ſie ſchwer und tötete
ich darauf ſelbſt. Das Motiv zu der Tat war vermutlich der

Umſtand, daß das Verlöbniß des jungen Paares, wegen Krank
heit des Bräutioams gelöſt werden ſollte. Der „vBerliner

Lok. Anz.“ berichtet über den Vorfall folgendes Vor einigen
Tagen kam zum Kurgebrauch Kommerzienrat Albert Künlin aus
Stuttgart mit ſeiner 21 Jahre alten, bildhübſchen Tochter in Kalsbad an
und bezog im Hotel Pupp mehrere Zimmer der Beletage. Donnerstag
früh nun hatte ſich, wie alltäglich, der Vater zum Brunnen begeben,
während ſeine Tochter zu Hauſe verblieb. Gegen 3547 Uhr (Fräu-
lein Künlin war noch mit der Toilette beſchäftigt) öffnete ſich die
Tür ihres Zimmers, und ein junger Mann, ihr Verlobter, Auguſt
Hoffmann aus Stuttgart, trat ein, nachdem er ein Zimmermädchen
zur Seite geſtoßen hatte. Es kam zu einem erregten Geſpräch,
Hoffmann rief plötzlich: „Liebſt Du mich noch?“ dann hörte man
Fräulein Künlin aufſchreien: „Er will mich erſchießen!“ und die
Detonationen mehrerer Schüſſe folgten. Nun eilten die Hotel-
bedienſteten in das Zimmer und fanden Fräulein Künlin ſchwer
verletzt, Hoffmann mit einer Kugel im Herzen tot vor. Ein herbei-
gerufener Arzt leiſtete Fräulein Künlin die erſte Hülfe. Er kon
ſtatierte in der linken Bruſt eine Schußwunde, welche zwar ſchwerer
Natur, jedoch nicht tötlich ſei. Frl. Künlin und Auguſt Hoffmann
hatten ſich vor längerer Zeit in Davos kennen gelernt und mit einander
verlobt. Die Verlobung ſollte aber wegen eines Leidens Hoffmanns
wieder aufgehoben werden. Frl. Künlin hatte keine Ahnung davon gehabt,
daß ihr Verlobter in Karlsbad ſei. Der Verſtorbene war Leutnant d. Reſ.
im Dragoner- Regiment König (2. Württembergiſchen) Nr. 26, und
beſitzt große Güter in der Pfalz.

Ein entſetzliches Attentat verübte in einem Kaffeehauſe zu Alais
(Frankreich) ein Mann, der mit einer dort angeſtellten Kellnerin ein
Liebesverhältnis hatte. Da die Kellnerin nichts mehr von ihm wiſſen
wollte, ging er an einem der letzten Tage in das Kaffeehaus, um von
der Geliebten Abſchied zu nehmen. Mit den Worten „Wir gehen ohne
Groll auseinander,“ reichte er ihr die Hand. Jn demſelben Augenblicke
zündete er aber mit ſeiner Zigarette eine Dynamitpatrone an, die er
in der Hand verſteckt gehalten hatte. Die Wirkung der Exploſion war
furchtbar. Der Attentäter wurde in Stücke geriſſen der unglücklichen
Kellnerin wurde ein Arm und das halbe Geſicht zerſchmettert. Die
Beſitzerin des Kaffeehauſes, eine Frau Escalier, wurde gleichfalls ſchwer
verwundet. Jm Kaffeehauſe ſelbſt blieb auch nicht ein Möbelſtück ganz,
alle Tiſche und Stühle wurden zertrümmert.

Drei blühende Menſchenleben ſind laut „Danz. Ztg.“ bei Sköpen
in der Tilſiter Niederung durch den Uebermut eines Arbeiters am
Sonnabend zu grunde gegangen. Zwei Mädchen von 17 und 18 Jahrenbadeten etwa um S ühr in der Gilge. Plötzlich kam ein Arbeiter M.

hinzu und wollte die Mädchen ängſtigen. Letztere gingen nun weiter
in den Fluß hinein, den M. bittend, ſie doch in Ruhe zu laſſen.
M. achtete jedoch nicht darauf, ſondern folgte den Mädchen immer
weiter. Plötzlich gerieten beide Mädchen in eine tiefe Stelle und ver
ſanken. M., der nun ſah, was ſein Leichtſinn angerichtet hatte, ver
ſuchte die Mädchen zu retten, wurde jedoch von ihnen mit in die Tiefe
gezogen. Nach etwa ſtündigem Suchen wurde M. und ein Mädchen
gefunden. Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos. Das zweite Mädchen wurde erſt am Sonntag vormittag
gefunden. M. war verheiratet und Familienvater.

Blutige Krawalle meldet man aus Richmond (Virginia): Der
Ausſtand der Straßenbahn Arbeiter führte geſtern zu blutigen Zwiſchen
fällen acht Kompaghien Militär mußten zur Hülfe herbeigeholt werden.
Die Soldaten machten ſofort von der Waffe Gebrauch, wobei ſechs
Perſonen verwundet wurden. Die Straßenbahnwagen ver-
kehren unter dem Schutze des Militärs.

Ein Abenteuer in einem Bergwerk. Aus Rom wird berichtet:
Wenige Menſchen haben dem Tod näher ins Auge geſchaut als der
Pariſer Jngenieur M. Lavier, der vor einigen Tagen in Vareſe er
ſchien, um ein aufgegebenes Bergwerk zu erforſchen, das er vorher
teilweiſe geprüft hatte, das ſeit Menſchengedenken aber nie völlig
erforſcht worden war. Lavier ging ohne Führer. Nachdem er ein
beträchtliches Stück in der Grube vorgedrungen war, fiel er plötz-
lich kopfüber in einen Brunnen, ſo daß ſeine Lampe erloſch und ſeine
Streichhölzer verdorben wurden. Zum Glück war ſein Revolver
brauchbar geblieben und er feuerte zwei Schüſſe ab, ohne jedoch die
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Er beſchloß, drei Tage auszu-
halten und ſich dann ſelbſt noch mit den im Revolver bleibenden
Patronen zu töten, falls keine Rettung kam. Zwei Tage vergingen.
Als Lavier ſchon faſt wahnſinnig vor Verzweiflung war, hörte er
plötzlich den Klang menſchlicher Stimmen. Zufällig hatte ein an
derer Pariſer Jngenieur, der auch ſchon vor drei Jahren die Er
forſchung des Bergwerks verſucht hatte, einen andern Verſuch ge
macht, und in Begleitung zweier Führer hatte er gerade dieſen Tag
zum Beſuch der Grube gewählt. Als der zweite Forſcher einen
Hülferuf hörte, ſchritt er mit dem Revolver in der Hand bis zum
Rand des Brunnens vor und entdeckte den furchtbar erſchöpften
Lavier. Der Gerettete wurde beim Anblick der Hülfe ohnmächtig
und ſchließlich nach Vareſe getragen, wo er nach ſeinem Abenteuer
noch völlig entkräftet darniederliegt.

Eine Engelmacherin ſtand am Mittwoch in der Perſon der
59 Jahre alten Taglöhnerwitwe Walburga Liedel aus Schwetz
heim vor dem Schwurgericht in Augsburg. Die Liedel hatte im
vorigen Herbſt das anderthalb Jahre alte außereheliche Kind ihrer
Tochter in Pflege genommen und war nun ſhſtematiſch daran ge
gangen, es einem vorzeitigen Ende entgegenzuführen. Jn der Ver
handlung wurde erwieſen, daß die Liedel das Kind der ſtreng ſten
Kälte ausſetzte, es minutenlang in einen Kübel eiskalten
Waſſers untertauchte und ihm tagelang nur verſchimmelte
Brotrinde als Nahrung gab. Der zum Skelett abgemagerte kleine
Körper war über und über mit Beulen und Geſchwüren bedeckt.
Aber einen Arzt hat die Rabengroßmutter nicht hinzugezogen;
wollte ſie doch ſich und ihre Tochter von der Laſt befreien. Das
Kind iſt denn auch nach drei Monaten ſolcher Behandlung ge
ſtorben, und erſt jetzt machten Nachbarn die Polizei auf die
Vorgänge aufmerkſam. Der Staatsanwalt beantragte 28 Jahre
Gefängnis, das Gericht erkannte jedoch auf 3 Jahre Gefängnis.

Die Fahrt mit einem neuen lenkbaren Luftſchiff unternahm
am Donnerstag in Paris Santos Dumont; er benutzte einen
Ballon kleineren Formats und fuhr zum Bois de Bologne, wo auf
der Polowieſe ein elegantes Kinderfeſt ſtattfand. Er ging mit
dem Ballon auf der Wieſe nieder, wo natürlich alle Kinder ſich um
ihn verſammelten. Dumont lud die Kinder ein, mit ihm eine
Spazierfahrt zu machen, aber die erſchrockenen Mütter wollten die
Fahrt nicht erlauben. Ein zehnjähriger amerikaniſcher Knabe be
ſtürmte jedoch ſeine Mama ſo lange, bis ſie die Fahrt geſtattete.
Santos Dumont nahm das Kind mit in das Luftſchiff und ſtieg auf
dreißig Meter Höhe; er fuhr rund um den Platz und landete an der
gleichen Stelle, wo er abgefahren war. Dann wiederholte er die
Fahrt mit zwei anderen Kindern. Am Tage vorher war er mit
ſeinem Luftſchiff zu ſeiner Wohnung gefahren, um dort zu früh-
ſtücken. Dumont baut momentan einen großen Ballon, der etwa
zwölf Perſonen tragen ſoll.

Der Dieb im Koffer. Aus Paris, 25. Juni, wird
gemeldet: Jn der Nähe der Rue du Faubourg
Montmartre liegt ein Hotel von beſonderer Merkwürdigkeit. Jn
letzterer Zeit verſchwanden dort die Koffer der Reiſenden ſpurlos
und es gelang nicht, des vermeintlichen Diebes habhaft zu werden.
Daher ließ der Beſitzer an der Tür des Raumes, wo das Gepäck
aufgehoben wurde, ein elektriſches Läutewerk anbringen. Geſtern
gegen 2 Uhr morgens erſcholl dasſelbe plötzlich. Der Hausdiener
eilte ſofort nach dem Gepäckraum, konnte aber nichts Außergewöhn-
liches entdecken. Trotzdem holte er die Polizei, in der Hoffnung,
daß dieſe findiger ſein würde. Die Schutzleute durchſuchten alle
Winkel und fanden ebenfalls nichts. Sie nahmen es aber genau
und räumten das ganze Zimmer aus. Als ſie hierbei einen großen
Koffer umſtürzten, ertönte aus demſelben ein Fluch. Der Koffer
war bewohnt und der Dieb ſtak darin! Es war ein ehemaliger Hotel-
kellner, der in den Hotels des Montmartre-Viertels Wohnung
nahm, die Koffer der Fremden auf ſein Zimmer ſchaffte, plünderte
und dann verbrannte.

Jm Jrrenhanſe zu Winveele ſtarb vor einigen Tagen Graf
Friedrich d'Oultremont, der einſt einer der höchſten
belgiſchen Hofbeamten war. Viel genannt wurde der Name des
Grafen vor einigen Jahren anläßlich eines Prozeſſes, den ein Frl.
de Ficquelmont gegen ihn und ſeine Familie wegen Bruchs des
Eheverſprechens anſtrenate. Die Dame forderte eine ſehr hohe Ent

ſchädigungsſumme, die Familie des Grafen ließ ſich aber von
mehreren Jrrenärzten beſtätigen, daß der Graf zu der Zeit, als er
das Eheverſprechen gab, nicht mehr im Vollbeſitze ſeiner Geiſtes
kräfte geweſen ſei und ganz unter dem Einfluſſe ſeiner Braut ge
lebt und gehandelt habe. Das Fräulein wurde darauf mit der
Klage abgewieſen, und der Graf fand Aufnahme im Irrenhauſe zu
Bonn. Von dort wurde er jedoch kurz darauf nach Belgien in die
Alexianer Anſtalt zu Winoeele gebracht. Hier iſt er jetzt im Alter
von 39 Jahren geſtorben; die Leiche wurde in aller Stille beerdigt.

Zwei Studenten ertrunken. Sonnabend nachmittag unter
nahmen zwei Studenten zu Oxford in einem kanadiſchen Kanoe eine
Ausfahrt auf der Themſe. Man ſah ſie zuletzt, als ſie bei der Rück
kehr noch etwa 300 Meter entfernt waren. Da die beiden jungen
Leute bis Sonntag morgen noch nicht zurückgekehrt waren, ſtellte
man Nachforſchungen an und fand das Kanoe zerſchmettert unter
halb des Wehres. An dieſer Stelle des Fluſſes iſt das Bootfahren,
beſonders bei dem augenblicklichen hohen Waſſerſtande, außer
ordentlich gefährlich. Man nimmt an, daß das leichte Fahrzeug in
der ſtarken Strömung kenterte, und daß die kg Leute über das
Wehr geriſſen wurden. Das zertrümmerte Boot lag an der Stelle,
an der man zwei anderen Oxforder Studenten, die genau in der
ſelben Woche vor 50 Jahren auf gleiche Weiſe dort ums Leben
kamen, ein Denkmal errichtet hatte.

Mord wegen verſchmähter Liebe. Am Dienstag nachmittag
143 Uhr wurden in München, wie ſchon kurz mitgeteilt, die
Paſſanten der Brienner- und Auguſtenſtraße an der Kreuzung
dieſer beiden Straßen durch eine blutige Affäre in Aufregung ver
ſetzt. Die 21jährige Anna Freiberger war auf dem Trottoir
der Briennerſtraße neben dem Reſtaurant zur Schackgalerie von
ihrem Begleiter, dem Buchbinder Julius Laſchitz, nieder
geſtochen worden. Mehrere Perſonen hatten den Vorgang be
obachtet. Der Täter, ein etwa 31 jähriger ſchmächtiger Menſch
von mittlerer Statur, war neben der Fr. hergegangen, die ein etwa
fünfjähriges Kind an der Hand führte. Niemand von den Augen-
zeugen des Vorganges hatte wahrgenommen, daß die beiden irgend
ein erregtes Geſpräch führten oder einen Wortwechſel miteinander
hatten. Auf einmal hatte der Mann ſeine Begleiterin von rück
wärts gefaßt und führte, ſie zu Boden werfend, einen ſtarken Stoß
mit der Rechten nach ihrer Bruſt. Die Ausſagen über den Hergang
des Attentates gehen auseinander; jedenfalls erfolgte das Attentat
mit blitzartiger Schnelligkeit, ſo daß niemand es hatte verhindern
können. Der Täter führte unmittelbar nach dem Attentat gegen
ſich ſelbſt einen Stich und lehnte ſich dann an den, Steinſockel des
Eiſenzauns des Raſtaurants Schackgalerie. Raſch waren Paſſanten
und ein in der Nähe poſtierter Schutzmann herzugeeilt und be-
mächtigten ſich des Täters, dem noch das Meſſer in der Bruſt ſtak.
Man verſicherte zunächſt des Meſſers, damit er nicht noch einmal
nach dieſem greifen könne. Dann wurde er in ein benachbartes
Haus gebracht. Man requirierte einen in der Nähe wohnenden
Arzt, der den Mörder verband, dem ſofort Handketten angelegt
wurden. Für das Opfer des Täters kam ärztliche Hülfe zu ſpät.
Jn ihrem Blute liegend, hatte die Ueberfallene furchtbare Schreie
ausgeſtoßen, die weithin hörbar waren. Das kleine Mädchen gab
dem ſchrecklichen Bilde etwas rührend Ergreifendes; das Kind beugte
ſich über die Mutter, küßte ſie und ſprach zu ihr die Sterbende
konnte aber nichts mehr erwidern. Der Beſitzer eines Ladens nahm
die Kleine bei ſich auf und ſuchte ſie zu beruhigen. Jnzwiſchen
war die Bedauernswerte, die auf den Fahrdamm der Straße ge
kollert war, verſchieden. Der Mörder, den man inzwiſchen eben
falls in einen Laden gebracht hatte, konnte mit einer Droſchke trans
portiert werden. Die Leiche wurde in einen Hausgang getragen
und ſpäter abgeholt. Als die Droſchke mit dem von zwei Schutz
leuten eskortierten Täter abfuhr, wurden aus dem Publikum Ver
wünſchungen laut, und einige zeigten ſich geneigt, nach dem Mörder
zu ſchlagen, wurden jedoch von den Schutzleuten, die der Droſchke
den Weg bahnten, zur Seite gedrängt. Jn dem Laden hatte der
Täter noch die Aeußerung getan: „Wenn ich mich nur beſſer ge
troffen hättel“ Er war innerlich offenſichtlich ſehr erregt, ſuchte dies
aber möglichſt zu verbergen. Ueber die Vorgeſchichte des Falles
erfahren die „M. N. N.“ folgendes: Der Täter verfolgte ſchon ſeit
einiger Zeit die Freiberger mit Liebesanträgen, die aber nicht er
hört wurden. Laſchitz, der bei einer Schweſter der Ermordeten an
der Hohenzollernſtraße ſeit drei Jahren gewohnt hatte, wurde von
der Anna Freiberger in den letzten Tagen und erſt geſtern noch
wiederholt abgewieſen, worauf er äußerte, er werde ſich im Starn
berger See ertränken. Daraufhin ermahnte ihn die Mutter des
Mädchens, doch keine Dummheiten zu machen und ſich die Tochter
aus dem Sinn zu ſchlagen. Heute mittag erhielt die Freiberger
einen Brief von Laſchitz mit dem Erſuchen, auf einen Augenblick
in die Nähe des Reſtaurants Schackgalerie zu kommen, weil er ihr
noch etwas Notwendiges mitzuteilen habe. Die Fr. leiſtete dem
Erſuchen keine Folge, kam aber wie es heißt, zufälligerweiſe
auf einem Gang nach Hauſe begriffen, an jener Stelle vorüber.
Laſchitz, der dort die Fr. erwartete, ſtürzte ſich gleich auf ſie und
vollführte die ſchreckliche Tat.

„Jm Palaſt des Radſchah“: Der alſo betitelte, gegenwärtig
in der „Köln. Volksztg.“ erſcheinende Roman ſchließt ſeine 24. Fort
ſetzung alſo:

Dieſes ſtrahlende Geſchöpf bewillkommnete mich mit einem
herzlichen Kuß und ſagte mit ſtark fremdländiſcher Betonung:

(Fortſetzung folgt.

Wetterbericht vom 26. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

DenS Nante der und Meeres z s 3Beobachtungs niveau Wetter S2 ſtation reduzirt z zs eJ 25. 26. tJuni Juni
1 Stornoway 762,1 763,6 880 ſehr leicht halbbedectſ 12,85

2 Blackſod 760,5 756,0 80 mäßig wolkig 13,90
3 Shields 764,2 765,2 080 leicht bedeckt 12,20
4 Seilly 764,1 762,8 8 friſch Dunſt 13,90
5 Jsle d'Aix 765,6 I J 2 S6 Paris zas s 27 Vliſſingen 765,1 768,7 WSW leicht halbbedeckt 14,50
8 Helder 765,6 768,3 080 ſehr leicht wolki 15,609 Chriſtianſund 770,4 768,8 O ſchwach wolkenlos 13,00

10 Skudesnaes 766,6 768,5 80 leicht heiter 13,10
11 Skagen 765,9 767,7 Windſtin windſtill Dunſt 16,80
12 Kopenhagen 765,2 777,7 NNO ſchwach wolkenlos 16,40
13 Larlſtad 766,6 770,9 ONO leicht halbbedeckt 16,00
14 Stochholm 767,4 770,0 No ſtark halbbedeckt 15,00
15 Wisby 768,1 767,0 Windſtin windſtill wolkig 17,70
16 Haparanda 768,8 771,1 88W leicht heiter 13,40
17 Borkum 765,4 768,3 ONO ſehr leicht heiter 16,20
18 Keitum 765,4 768,0 NNW ſehr leicht wolkenlos 15,00
19 Hamburg 765,6 768,61 N ſehr leicht heiter 16,40
20 Swinemünde 765,8 766,3 NNWſchwach wolkenlos 16,80
21 Rügenwalder

münde 764,4 764,8 NNO] leicht bedeckt 12,90
22 Neufahrwaſſer 762,5 762,8) N mäßig bedeckt 15,80
23 Memel 762,6 762,4 ONO ſchwach bedeckt 17,40
24 Münſter, Weſtf. 765,1768,1 (NNW ſehr leicht heiter 15,40
25 Hannover 765,4 768,5 (Windſtio windſtill wolkenlos 16,00

26 Berlin 764,7 766,8) NW leicht wolkenlos 16,80
27 Chemnitz 765,2 767,6) S W leicht wolkenlos 14,20
28 Breslau 763,3 764,1) W ſchwach bedeckt 13,30
29 Metz 765,1 768,1 NO leicht halbbedeckt 13,50
30 Frankfurt a. M. 763,7 767,5 NO ſehr leicht halbbedeckt 18,10
31 Karlsruhe 765,1 768,2 Windſtil windſtill Dunſt 16,6032 München 7659 76081 W ſchwach heiter 1780



v2

as e Whhead 764,9762,61 8 ſtark Regen 12,3
34 Bodö 771,1 774,11 N. leicht wolkenlos 8,20
35 Riga 764,3 763,1 880 ſehr leicht bedeckt 16,40

Hamburg, 26. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(774 mw) liegt über den Lofoten, eine Depreſſion (unter 757 wwm)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ruhig, heiter und trocken, außer
Oſten iſt die Temperatur durchſchnittlich normal. Ruhiges, heiteres,
trockenes und warmes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juni.

Wetterbericht vom 26. Juni, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet behauptet ſich und veranlaßt jetzt in
Deutſchland erneut Steigen des Barometers. Da ſomit das
weſtliche Niederdruckgebiet noch keinen Einfluß erlangt, ſo iſt
zunächſt auch auf Fortdauer der in Deutſchland herrſchenden,
meiſt heiteren und trockenen Witterung mit langſam ſteigender
Temperatur zu rechnen.

Voransſichtliches Wetter am 27. Juni: Meiſt heiter,
trocken, etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni: Vielfach
heiter, wärmer, ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 26. Juni. Nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ aus Offenbach kam es in der letzten Nacht dort

anläßlich der Stichwahlen zu Ruhe-ſtör ungen. Die Herrenſtraße, in der ſich das Haupt-
quartier der Zentrums-Partei befindet, war von einer
johlenden Menſchenmenge angefüllt; dieſe konnte erſt nach
Mitternacht von einem ſtarken Schutzmanns- Aufgebot mit
blanker Waffe zerſtreut werden. Der ſiegreiche national
liberale Kandidat Dr. Becker erhielt einen Schlag mit einem
Stock auf den Kopf und konnte nur unter polizeilichem Schutze
er Heimweg antreten. Mehrere Perſonen wurden ver-
haftet.

Erlangen, 26. Juni. Heute früh 6 Uhr iſt hier ein
heftiges Erdbeben verſpürt worden. Es wurden
vier Stöße wahrgenommen. Mehrere Häuſer der Vorſtadt
ſind eingeſtürzt und faſt ſämtliche Häuſer der Stadt be
ſchädigt; unter der Bevölkerung herrſcht eine Panik.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Eilenburger Kattun-Manufaktur. Jn der geſtrigen Auf-
ſichtsratsſitzung der Eilenburger KattunManufakturAktien Geſellſchaft
in Eilenburg wurde beſchloſſen, der auf den 7. Auguſt einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 5
gegen 4 90 im Vorjahre vorzuſchlagen bei Abſchreibungen von zirka
84 000 gegen 73 000 A. im Vorjahre.

WochenMarktberichte.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 26. Juni. Das Geſchäft iſt trotz etwas regeren Intereſſes
immer noch als recht ruhig zu bezeichnen die Preiſe ſind ziemlich
unverändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille iſt
die Stimmung namentlich für ſpätere Lieferungen anhaltend feſt. Das
Angebot iſt gering und es werden Preiſe verlangt, die wenig Intereſſe
finden, umſomehr, als aus zweiter Hand billiger als direkt zu kaufen
iſt. Jn unſerem Markte wird greifbare Ware billiger angeboten, da
ſich die Läger infolge mangelnden Abſatzes etwas gehäuft haben,
während die Preiſe für Herbſt- und Winterlieferung unverändert ſind.

ziehen ſich meiſtens auf greifbare Ware aus Saat neuer Ernte, deren
Verſchiffung von Amerika in der Regel im Oktober beginnt, wird faſt
gar nicht angeboten. Unſer Markt zeigt dementſprechend auch eine feſte
Haltung, nur geringere Sorten werden hier und da wohl etwas billiger
angeboten. Preis: 127--142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot
iſt ziemlich bedeutend und für die geringeren Sorten werden etwas
billigere Preiſe bewilligt, während man indeſſen die Forderungen für
beſſere Ware behauptet. Preis: 114--127 für 1000 kg ab
Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die Lage iſt unper-
ändert. Greifbare Ware iſt ſehr knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
finden. Preis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt flau das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105--106
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 126--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92--98 für 1000 kg
ab Hamburg.

Hamburg, 25. Juni. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das trockene, ſonnige
dieswöchentliche Wetter war der Heu-Ernte ſehr förderlich, wirkte aber
recht lähmend auf den Futtermittelmarkt. Die Umſätze waren ſehr
beſchränkt bei teilweiſe erhöhten Preisforderungen des Auslandes.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protein 4,15--4,40 ab

Hamburg, 4,30--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,65
bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10-4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 4,30 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75-—5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52- 54 6,10-6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-—58 6,25-6,50 ab Hamburg, 58-—62 6,45 6,90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
5,506,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,00--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protern 4,50--4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,40--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern 5,75
bis 6,15 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,25 bis
5,70 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 Fett und Protein
4,75--5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,25--4,75 ab Hamburg
per 50 kg.

Tages Marktbrerichte.

New-York, 25. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 13,25 (13,25), Lieferung Aug. 12,83
(12,78), Lieferung Okt. 10,42 (10,39), in New Orleans 13/16
(135/16), Petrokleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,75 (8,75), Rohe Brothers 8,85 (8,85), Mais“) per
Juli 595 (581), Sept. 58 (578/ Dez. 572 (6568
Weizen**) rother Winterweizen loco 85 (385), Weizen per Juni
e n per Juli 875/8 (855/5), per Sept. 841/ (82), per
Dez. 848 (82 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 512 (8 Rio Nr. 7 per
Juli 3,70 (3,65), per Sept. 3,95 (3,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,45), Zucker 3 (3 Zinn 28,12--28,87
(28,12--28,37), Kupfer 14,50 nom. (14,50 nom.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 25. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 83 (79 per Sept. 79/ä (772/5), Mais per
Juli 517/8 (511), Schmalz per Juli 8,50 (8,45), per Okt. 8,57
(8,50), Speck ſhort clear 9,37——9,50 (09,62-—-9,75), Pork per
Juli 16,47 (16,25).

Zuckerberichte.

Halle a. S., 26. Juni.
Rohzucker.

Auch in dieſer Berichtswoche war das Geſchäft an unſerem Roh
zuckermarkte belanglos. Fabriken, welche, um mit ihren Reſtbeſtänden
zu räumen, wieder verkaufsgeneigter wurden, mußten ſich in erneut
niedrigere Preiſe fügen, da das Jntereſſe der Raffinerien nach wie vor
nur vereinzelt und ſehr ſchwach war. Umſatz ca. 10 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,80--9,10 Nachprodukte 75 Rend. eyxel.
7,00--7,15 pro 50 kg.

Magdeburg, den 26. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz mattNachprodukte excl. 75 Rend. u. z: g
Kryſtallzucker I. 30,0784. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Bei Abnahme von 200 Ztrn. (bisher 100 Ztr.).
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 15,306G, 15,45B. Okt.-Dez. 17,15G, 17,20B.
Juli 15,60G, 15,70B. Jan. -März 17,506G, 17,55B.
Aug. 15,806G, 15,90B, 15,85bz. Tendenz matt.

Wochenumſatz: 46 000 Ztr.

Hamburg, den 26. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 15,50. Okt. 17,15.
Juli 15,65. Dez. 17,20.
Aug. 15,85. März 17,60.

Tendenz matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 26. Juni.
Weizen Juli 168,50 Septbr. 164,75 Oktbr. 165,00
Noggen Juli 135,00 Septbr. 134,75 AC, Oktbr. 135,00
Hafer Juli 127,50 Septbr. 129,00 e.
Mais Juli 120,50 Septbr. 117,75 A.
Rüböl Oktober 48,40 A. Novbr. 48,50 M
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 26. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die zu Beginn der Börſe entſchiedene Feſtigkeit in leitenden
Spekulationswerten des Kohlenmarktes führte zur Behauptung in
den ſonſtigen Umſatzgebieten. Als ſpezieller Grund für die Steige-
rung in Gelſenkirchen führte man nach Blättermeldungen an, daß
eine Fuſion mit der Zeche „Königin Eliſabeth“ in Verhandlung
ſtehe; auch auf einen Bericht des „Jron Monger“ wurde hinge-
wieſen, der für den nächſten Monat eine Beſſerung der gegenwärtig
nicht befriedigenden Lage des amerikaniſchen Eiſenmarktes in Aus
ſicht nimmt. Banken ruhig, doch feſt, desgleichen heimiſche Fonds.
Spanier ſchwächer, Türken per Juli beſſer gefragt. Bahnen nicht
einheitlich. Franzoſen auf Wien ſchwächer. Paketfahrt beſſer.
Ultimogeld 4 Prozent. Jn zweiter Börſenſtunde zumeiſt ſtetig,
nur Montanwerte um Bruchteile niedriger. Alles übrige unver-
ändert. Privatdiskont 396 Prozent.

Preisnotterungen für Kuxe am 26. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach ArdKohlen Kuxe frage gebot KaliWerte: frage gebot
Boruſſia 1440] 1480] Senthe 360 380Friedlicher Nachbar 875 3925 Bernhardshall 452Generai Blumenthal. 1530016100 Seienrode 5400 5 z
König Ludwig 1700017 2001 Burbach 5800 587Conſ. Rord ſeid 3425 CEarlsfund 65550 5600Schürbank Charl e 1340 7 Eime La. A. e e ee882988 670 7Siebenpianeten 2376 Friedrichshall 14525 1450
Tremonia 2680 2628 Slückauf-Sondershauſen 111600

ad gkerg 100 125edwigsburg 7475 7550SDrzKuxe: Heldrungen I und II 5 1650Preis: 124—149 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Tendenz Weizen: feſt. iedriſoſegen. SeeGüte und Gehalt. Baumwolklſaatmehl. Von Amerika 2*) Tendenz Mais feſt. 475 zakommen unausgeſetzt feſte Berichte und die Mühlen beobachten eine e 3628 a itter m.große Zurückhaltung. Die Angebote, die an den Markt kommen, be a 4 T Miiheimehal, 10786
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An- u, Verkauf von Wertpapieren;

Kontrole aller verlosb. Eflekten,

bankgesehäft,

Contocorrent- u. Check- Verkehr

Perzinsung von Spareinlagen. Dis

Fkfalle a. S.,
Joststrasse 2.

60.,
Creditgewährung;

kontierung von Wechseln.

Vermietung v. Schrankfächern in unserer
diebhes- und feuersicheren

Stahlkammer



Seidenhaus Georg Schwarzzenb
Halle a. S., Grosse Steinstrasse BB

Amtliche Sekanntmachnugen.
ekanntmachung.B

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 29. Juni 1903, nachmittags 4 Uhr.
Deffentliche Sitzung.

I. Wahl von Mitgliedern in die Kommiſſion zur Verwaltung des
Aſyls für Obdachloſe. 2. Regulierung des Kaiſerplatzes. 3. Land
verkauf zur Erweiterung der Pumpſtation der LandesHeil und Pflege
Anſtalt Nietleben. 4. Mittelbewilligung zur Einrichtung von zwei neuenKlaſſen 2c. am Gymnaſtum. 5. Antrag betreffend das Orts ſtatt über

Gewährung von teiſekoſten und Tagegeldern. 6. Erſatzwahl für die
aus der Baukommiſſion ausgeſchiedenen Mitglieder. 7. Petition wegen
Rückzahlung von Kanalanſchlußgebühren. 8. Petition wegen Rück
zahlung von Waſſergebühren. 9. Petition wegen Offenbaltung des
Haupteinganges zum Ratskeller. 10. Petition wegen Erlaſſes der
Billettſteuer für die Frühkonzerte in Bad Wittekind.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Erteilung der Erlaubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen an

der Deſſauerſtraße. 12. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 2. Leſung.

erger u Garantie -Seicde für Brautkleider.
Muster bereitwilligst.

Hallesche Rad-Rennbahn,
Sonntag, den 28. Juni, nachmittags 3 Uhr:

Großes internationales

Dreier-Flieger-Flateh.
Willy Arend Anton Huber Raoul Buisson

drei Läufe mit Punktwertung.
Preise: 600., 400 und 200 Maril«.

Leipziger Spritfabrik.
Jn Gemäßheit von S 244 des Handelsgeſetzbuches machen wir

hiermit bekannt, daß
Herr Kitterguksbeſttzer

13. Anſtellung zweier Bureau Aſſiſtenten.
höhere Gehaltsklaſſe.

16. Annahme eines Legats.
19. Desgleichen. 20. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten,

Beamten in eine
Beamten.
gleichen.
1. Leſung.

14. Verſetzung eines
15. Penſionierung eines

17. Desgleichen. 18. Des-

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
PflaumenNutzung an der Kreis
chauſſee von der Plötz-Domnitzer
Kreischauſſee über Schlettau
nach Edlau und Gröbzig und
Hohnsdorf-Wieskan ſoll am

2. Juli 1903, vormittags
10 Uhr

im „Ratskeller“ in Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Hekanntmachung.

Zur Verpachtung der diesjährigen

n von den hieſigen
Kommunal Anpflanzungen wird
Termin auf (9155Sonnabend, den 4. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr
im Rathauſe hierſelbſt anberaumt.

Cönnern, den 23. Juni 1903.
Der Magiſtrat.

c zTTI]Das Albrecht'ſche Gut in
Creuma ſoll im Gaſthof zu
Creuma am
30. Juni er., nachm. 3 Uhr

durch mich öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. (9140

Delitz ſch, den 22. Juni 1903.
Der Notar

Dr. jur. Hermann Schulze.
Schmiede-Perkauf.

Ich beabſichtige meine Schmiede
mit großer Kundſchaft Familien-
verhältn. halber ſof, preisw. zu verk.
Karl Vggertt, Schmiedemeiſter,

Sömmerda.

Wir beabſichtigen den
in Aderſtedt bei Bern-
burg belegenen
Coeppel'schenGrundbeſtt,

zirka 660 Morgon beſten
Bode,nmit voller Ernte,
allen Gebäuden, voll-
ſtändigem lebenden und
toten Jnventar, frei-bändig zu verkaufen.
Näheres durch Frau Amt-
mann Goeppel, Ader-
ſtedt bei Bernburg.

Auf der Domäne Asmnusſtedt
bei Ballenſtedt a H. ſteben

ln Rambouillet-

S undla, Oxktordshiredown Böeke

preiswert zum Verkauf.
Beſichtigung auf vorherige An-

meldung nach Schloßdomäne
Ballenſtedt. [9175

Gut
mit ca. 15 000 Mk. Neben-
einnahme, ca. 567 Morgen
Rübenboden, in Prov. Sachſen,
nahe Stadt, Bahn und Zucker
fabrik, mit maſſ. Gebäuden, wert-
vollen Maſchinen, lebendem und
totem Jnventar, iſt zu verkaufen.
Pr. 270000 Mk., Anzahl.
80 000 Mk. Nähere Auskunft
erteilt unter Fol. 685 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

145 Morg.,Candwirtſch aft, mit beſt. leb.

und toten Jnventar, ſehr preiswert
bei 30 000 Mk. Anzahlung eventl.
ſofort zu verkaufen. G. Voigt.
Halle, Martinſtr. 18. (9158
Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

180 Stück kleine
Ringofenglocken

nebſt Hilſen zu kaufen geſucht.
Offerten mit Angabe der Größe
unter K. F. 686 an Haasgen-
stein Vogler A. Gr.,Magdeburg erbeten.

Einen im guten Zuſtande befind
lichen leichten vierſitzigen

Kutſchwagen
hat billigſt zu verkaufen (9127

Herm. Riehter,
Aſchersleben, Zuckerwarenfabrik.

Mähmaſchinen,
neue amerikaniſche allerbeſten
Fabrikates, ſind wegen zu großen
Lagers für 400 Mark p. St. zu
verkaufen, ebenſo ſind mehrere ge
brauchte, aber tadellos ausreparierte
Mähmaſchinen ſehr billig zu ver
kaufen. Offert. erb. unt. O. L.
783 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.

Zu verkaufen:
1 paar ſt. Schwarzbraune,

1 paar Rappen,
2 paar Fücſe, ſämtlich gut

gefahren,
itteinzelner Rappe, ne

ſpännig gefahren. Näheres

Deſſauer Tatterſall,
Fr. Stange u. M. Honigmann,

Deſſan i. A. Fernſprecher 581.

Ein Paar gute Pferde,
7 Jahre alt, däniſche Füchſe, ſind
wegen Aufaabe der Wirtſchaft ſofort
zu verkaufen.
Borau bei Weißenfels a. S.,

Gut Nr. 26.

DHünger- 4 bgabe.
Die im unterzeichneten

bis 30. Juni

Depot
Quantitäten Rinder-Düng

1904 an den Beſtbietenden vergeben werden.

aufkommenden größeren
er ſollen vom 1. Juli 1903

Reflektanten belieben ihre Angebote ſchriftlich bis zum 15. Juli h
an uns gelangen zu laſſen.
Magerviehdepot Halle a. S.,

Freiimfelderſtr. 42, viehhof.

Erhalte Montag, den 29. d. Mts.
einen ſehr großen Transport

belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann,

(9162

OQuerfurt.
Telephon 54.

z Zirka 200 ſtarkeJ

e

hat ſofort preiswert abzugeben

Rambouillet-Hammel
(9176

Wilh. Weber. Viehhändler,
Cöthen i. A.

Benno Carl Rudolph von Watzdorf- Störmthal
durch Ableben aus unſerem Aufſichtsrate ausgeſchieden iſt.

Leipzig-Eutritzſch, den 25. Juni 1903.

Leipziger 5pritfabrik.
Paulssen. W. Schöne.

Güterdirektor grſucht
per 1. Oktober 1903 für einen Komplex von über 6000 Morgen,
unmittelbar vor den Toren Breslaus gelegen, mit intenſivem Rüben-
bau, großer Milchwirtſchaft und Dampfziegelei.
Herren, die ähnliche Stellungen in Sachſen inne hatten.

Bevorzugt werden
ldreſſieren

Rentamt Weſſig, Poſt Klettendorf-Hartlieb Kreis Breslau).
Zu vermieten

Hochherrſch. große Villa
utſcherwohnung. Näheres im Contor Seydlitzſtr. 17.remiſe und

mit 1500 qm großem Garten,
Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagen

Gr. Ulrichstrasse 36
mit 9 und per
1. Oktober dieI. Etage

mit 7 Zimmern nebſt Zubebör
Amieten. Näheres im Contor

iſt ſofort oder
ſpäter die

halbe II. Etage
zuſammen oder getrennt zu ver-
auf dem Hofe. (9156

Für die Reiſe!
empfehle in nur ſolidem und

gediegenem Fabrikat:
Reiſekoffer,
Touriſtentaſchen, Ruckſäcke,
Kuriertaſchen, Gürteltäſchchen,
Plaidriemen, Handtaſchen,
Reiſeneceſſaires, Reiſerollen,
Taſchenſchreibzeuge,

üllfederhalter,
eiſekontobücher,

h Trinkbecher,ängematten,
Kämme, Haarbürſten,
Zahnbürſten, Seifendoſen,

eld und Triumphſtühle,
urner- und Sportgürtel.
Andenken an Halle

in großer Auswahl.

Albin Xentze,
244 Schmeerſtraße 24.,
Mitglied des R.-Sp.-Ver.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Co.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Rich. Oemisch.
Wettin: K. G. Strasser.

heldschränke,
Kaſſetten und Kopierpreſſen
verkauft billigſt Karlſtr. 24.

Vierſtt. Halbverdeck,
faſt neu, ſehr billig abzugeben

Viehrampe, Delitzſcherſtr.

Radikalin,
neueſtes, giftfreies und beſtes
Fliegentötungsmittel,

nur echt mit dem Totenkopf. Garantie
für ſicheren Erfolg!

Verkauf in Apotheken und
Drogenhandlungen. [8882

Klettenwurzel Haaröl,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und er
ſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und deſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfa., empfiehlt

Albin MHentze,

Ein alter 73 jähriger Veteran
bittet Edeldenkende um Ueberlaſſung
eines nicht mehr benötigten

Krankenfahrſtuhles,
indem derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
Gichtgelähmt und nicht gehen kann,
od. um Zuwendung kleiner Spenden
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off.
u. T. b. 514 an die Exped. d. Ztg.

um

Das adgelegte Steuermanns Examen
a z. einjahr. Dienstb. d. kaisl. Marine dei

freier St aion PHeigui P MERKER
HAMBURG. STUBSENHUK 24

S Perſonen, z
P dieverlangt werden.

Jn der Baubranche ſuche einen
Vertreter oder Reiſenden.

Offerten unter K. G. 687 an
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg erbeten.

Zum 1. Oktober cr. wird ein

guter (9068Schafknecht
geſucht.
Dom. Roſchwitz b. Bernburg a. S.

Unverheirateter Kutſcher
geſucht, gewandt im Fahren. Gefl.
Offerten unter Z. p. 549 an die
Exvedition dieſer Zeitung.

Suche zu mögl. baldigem Antritt
wegen Erkrankung der jetzigen eine
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
ſowie im Kochen erfahrene

Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Bewerbe
rinnen wollen ihre Zeugnisabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen einſenden.

Stiſtsgut Pehritzusech
bei Jeſewitz, via Leipzig.

Amtmann Naumann.

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
deſſerer Häuſer wird per 1. Juli
in feines dürgerl. Haus dauernd
zu engagieren geſucht. Meldungen
nach Merſeburgerſtr. 155, I.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

Junger Kaufmann
ſucht für einige Stunden des Tages
Nebenbeſchäftigung. Offert. unt.

Schmeerſtraße. T. u. 554 an die Exped. d. Ztg. erb.

Beſitzer eines klein. Gutes (Prov.
Sachſen), 30 Jahre alt, repräſentabel,
Offizier geweſen, ausgebild. Land
wirt, ſucht lohnende

Nebenbeſchäftigung

in landwirtſch. oder ähnlichem
Fache. Offerten unt. Z. t. 553
an die Exped. d. Ztg.

x Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, welche ſich im
Haushalte ausbilden möchte,
Stellung ohne gegenſeitige Ver-
gütung ſofort oder ſpäter.

X Offerten erbitte unter O. G.
779 an Maasenstein
Vogler A. G. Halle a. S.

Fräulein t gut. Handſchr. mit
einf. u. dopp. Buchführ.,

franz. u. engl. Korreſp., Stenograph.
u. Maſchinenſchreiben vertr., ſucht
Stellg. per 1. Juli ev. ſpäter. Gefl.
Off. unter M. St. an Rudolſ
Mosse, Liegnitz erbeten.

Frl. in geſetzten Jahren und
im Hausbalt erfahren ſucht, um
noch die Landwirtſchaft zu erlernen,
Stellung als

Stütze der Hausfrau
auf einem Gute. Gefl. Off. ditte
u. A. 312 poſtlagernd Gera.

Gebildete Dame
mit beſten Empfehlungen ſucht per
Auguſt oder ſpäter Stellung in
Redaktion oder als Sekretärin
bei einem Arzt. Offerten sub A.
W. 1953 an Rudolf Mosse,
Weißenfels a. S.

J Mietgeſuche.

Ein kleiner Laden
ſauberer

nebſt Wohnung für Buch und
Papierhandlung in Schulgegend
per I. Okt. zu mieten geſucht. Offert.
unt. Z. V. 555 an die Exped. d. Ztg.

I Vermietungen.

Hernburgerſtr. 5
I. Etage, beſteh. aus 9 Zimmern,
2 K., K., Mädchenk., Bad u. reichl.
Zubehör, Gas u. Waſſerkloſett, per
I. Oktober. Näh. daſ. part.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

I. Aktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart-,

6 St., 2 K., K., Speiſef., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Bernburgerſtr. 5
II. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern,
K., Mädchenk. und Zubehör, Gas
und Waſſerkloſett, ſofort od. ſpäter.
Näh. daſ. part. (9169
Sophienſtr. 13

Wohnung, I. Etage, per 1. Oktober
(950 Mk.) zu vermieten. (9044

Freundl., einfach möbl. Zimmer
zu vermieten Geiſtſtr. 38.

Schillerstr. 38
5 S be freundl. Wohnung im
X Seitengebäude, 270 Mk., z. verm.

Jacobstrasse 44
kl. Wohn., einz. Stube zu vermieten.

Charlottenstrasse 23
eine Stube, Kammer, Küche in
ruhigem anſtändigen Hauſe be-
ſonderer Umſtände halder ſofort
oder 1. Juli zu vermieten.

Schöne Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche u. reichl. Zub. zum
1. Juli od. ſpät. zu verm. Näh.
durch Held, Merſeburgerſtr. 101, v.

ferdeſtall für zwei Pferde
mit Wagenremiſe,n 4, 1. 10. zu

teiltdäh. Deſſquerſtr. 2, Comp

9163

Geldverkehr.

Auf ein hochherrſchaftl. Ritter
gut im Kreiſe Merſeburg werden

ö00000 Mark
zu Z8 auf J. Hypothek gegen
pupillariſche Sicherheit am 1. Jan
1904 zu leihen geſucht. Gefl
Offerten unter Z. s. 552 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel.
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Schünemannmn,
München Nr. 141. [8146

100 Mark
J demjenigen, der einem 30jähr.

I Landwirt, längere Jahre landw.
J Beamter geweſen, geſicherte

Lebensſtellung irgend welcher Art
I verſchafft. Kaution kann geſtellt
werden. Off. u. O. F. 781 an
Haasenstein Vogler

R A. 6G.., Schmeerſtr. 20.

I Sewiliennahrihten.

TodesAnzeige.
Heute nachmittag nahm Gott

unſeren lieven Vater, Schwieger
und Großvater, den Rentier

Gottfried Weylandt
nach langem Leiden zu ſich.

Um ſtilles Beileid bitten
Gimm.ritz, d. 25. Juni 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die liebevolle Teilnahme

und den reichen Blumenſchmuck
beim Begräbniſſe unſerer lieben
Entſchlafenen,

Frau Ida Schönbrodt,
beſonders auch denjenigen, welche
mir in den ſchweren Tagen hilf-
reich zur Seite ſtanden, ſage
ich hierdurch zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen herzlichen
Dank.

Krippehna, d. 22. Juni 1903.
Der trauernde Gatte
Fr. Schönbrodt.

Verlobt: Frl. Käthe Rudolph
mit Hrn. W. Aſche (Magdeburg-
Fr.). Frl. Elſe Haberland mit

Rechtsanwalt Dr. Alexander
ndig (Berlin). Fräulein Klara

Steinhardt mit Hrn. Forſtmeiſter
Wendroth (Plietnitz). Frl. Marie
Swertz mit Hrn. Forſt Aſſeſſor
Friedrich Peters (Emmerich) Frl.
Erna Kieſelſtein mit Hrn. Reg.
Baumeiſter Ernſt Lunow (Kölu-
Dortmund). Fräulein Marianne
Genſel mit Hrn. Referend. Dr.
Heinerth (Dresden--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
C. Knaths (Deſſau). Hrn. Hart-
wig Groth (Deſſau). Hrn. K.
Ehricke (Burg). Hrn. Julius
Böckelmann Domäne Wetzdorf
b. Dornburg). Hrn. Oberlehrer
H. Kühn (Steglitz) Eine
Tochter: Hrn. Oberingenieur
A. Grenz (Altwaſſer).

Geſtorben: Hr. Paſtor emer.
Gottlob Weikert (Liegnitz). Hr.
Geheimer Regierungsrat Heinrich
Martins (Breslau). Hr. Major
a. D. Werner von Rundſtedt
(Stendal). Hr. Baukommiſſar

aul Dreſtler (Deſſau). Hr.chuhmachermſtr. Wilh. Borchardt

(Erfurt). Hr. Landgerichtsrat
Alexander Wendland (Stendal).
Hr. Paſtor emer. Emil Seydel
(Dresden). Frau Antoinette
v. d. Ropp (Dresden). Frau
Emma v. Olszewski (Berlin).

Fr. Julie Mettler (Nordhauſen).
Frau Frieda Gebhardt (Erfurt).
Frau Sophie Morell (Magde-
burg). Frau Klara Jsrael
(Wagdedurg.
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